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auf dies mit Ausnahme der 


h m Appellationsgerichts⸗Sekretär Schwartz zu 9 


leriebrigabe Nr. 4. 


73. 


Das Abonnement 


onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 27. Mürz. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
kubt: dem Major p. Albedyll, aggregirt dem \ 
Üeroötegiment (Kaifer Nikolaus I, von Rußland) Nr. 6 und kommandirt zur 
enſtleiſtung bei der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenbeiten im 
Kriegsminiſterium, die Schwerter zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; ferner 
) Hamm bei feiner Ver⸗ 

nf in den Rubeſtand den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 
e. Maj. der König baben Allergnädigſt geruht, den nachbenannten 


ffizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſtreich 


gjeſtät ibnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: Der Kriegsdeko⸗ 
dation vom Ritterkreuz des Leopoldordens: dem Major von der Becke von 
der Pommerſchen Artillexie⸗Brigade Nr. 2, kommandirt zum Stabe des 
Oberbefeblsbabers der alliierten Armee, und der Kriegsdekoration des Or⸗ 
deng der eiſernen Krone dritter Klaſſe: dem Hauptmann Burbach von der 
Brandenburgiſchen Artilleriebrigade Nr. 3, ſo wie dem Hauptmann Kip⸗ 


ing und dem Premierlieutenant M te non der Magdeburgiſchen Artil⸗ 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

London, Sonntag 27. März, Abends. Der Dam⸗ 

er „Canada“ hat Nachrichten aus Newyork vom 17. 
Mts. in Cork abgegeben. Nach denſelben iſt General 
Grant zum Oberkommandanten der Unionsarme ernannt 
worden. Präſident Lincoln hatte eine Vermehrung des 
Heeres um 200,000 Mann bis zum 15. April gefordert. 

In Newyork war der Kours auf London 176, Gold— 
io 618, Baumwolle 74. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 1. d. M. haben die 
Franzoſen Zakatekas beſetzt und hat Yufatan ſich für die⸗ 
ſelben erklärt. Juarez weigerte ſich abzudanken. 

Paris, Montag 28. März, Morgens. Aus Rom 
wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß der Papſt der Ce⸗ 
remonie in der Baſilika des Vatikans aſſiſtirt und des Re⸗ 


gens wegen den Segen im Innern der Kirche ertheilt habe. 


Aus Konſtantinopel eingetroffene Berichte vom 
d. M. theilen mit, daß Muſtapha Paſcha das Finanz⸗ 
rtefeuille aus Geſundheitsrückſi Kiani 


und Miniſter ohne Portefeuille geblieben ſei. 
Bukareſt, Sonntag 27. März. Zwei mit Waffen 


und Munition für die Donaufürſtenthümer beladene Schiffe 


find in der Sulinamündung von einem türkiſchen Kriegs- 


dampfer angehalten und aufgefordert worden, ihre Ladung 
Auszuliefern. 


Das eine der Schiffe, dem öſtreichiſchen 
Lloyd gehörend, kam dieſer Aufforderung nach, während das 
andre, ein franzöſiſches Schiff, den Gehorſam verweigerte. 


Der türkiſche Schiffskommandant drohte, das Schiff in den 


— — — 


Grund bohren zu wollen, bewilligte indeß eine Bedenkzeit 
von 24 Stunden. Dieſe benutzte der Kapitän des franzö— 
ſiſchen Schiffes, um aus Galatz Hülfe zu requiriren. Es 
erſchienen in Folge dieſer Requiſition zwei Kanonenboote, 
die das bedrohte Schiff in ihre Mitte nahmen. Der 
Kommandant des türkiſchen Schiffes hat bisher jedes wei— 
tere feindliche Vorgehen unterlafjen. 


Armenpflege 515 Arbeitshänfer. 


„Keine Armengabe ohne Gegenleiſtung!“ das bezeich- 
neten wir als das geſetzliche, wahre, aber hartnäckig verkannte Grund⸗ 
prinzip der Armenpflege. Welcher Art ſollen die Armen gaben fein, 
worin beſtehen die Gegenleiſtungen? 8 

Um beide Fragen zu beantworten, muß man ſofort auf einen durch» 
greifenden Unterſchied zwiſchen den Hülfsbedürftigen zurückgehen. 
Es ſind ſtreng zu trennen die arbeitsſcheuen, moraliſch geſunkenen, 
von den ehrbaren und arbeitſamen Armen. Beiden fehlt es an Kraft 
und Gelegenheit zum ſelbſtändigen Broterwerbe, hier vorwiegend aus 
moraliſchen ſelbſtverſchuldeten Gründen, dort aus perjönlicher Schwäche 

r wegen äußerer vom Einzelnen nicht zu überwindender Hinderniſſe. 

Der arbeitsſcheuen Klaſſe gegenüber giebt es keine mit dem öf⸗ 

fentlichen Wohle verträgliche Fürſorge ohne Verbindung mit ſcharfer 
isciplin, Zwang und Strafe. Daraus folgt keinesweges, daß 
rme dieſer Art unter allen Umſtänden in eine Anftalt eingeſperrt 
und hier unter ſtrenger Aufſicht zur Abeit angehalten und vollſtändig 
derpflegt werden müßten. Das Geſetz geitattet, paßlicherweiſe ſolche 
tionen auch außerhalb der Arbeitsanſtalten zu beſchäftigen. Die 
inſperrung wird nur bei ſolchen Individuen nöthig, welche außer 
m Laſter des Müßigganges noch anderen verbrecheriſchen oder gemein- 
chädlichen Neigungen verfallen find. Dagegen ift für die ganze Klaſſe 
die Anlehung an eingeregeltes Arbeitsinſtitut (Detentions⸗ und 
Arbeitshaus) unerläßlich, da bei einer größeren Zahl ſolcher Individuen 
nur auf dieſe Weiſe die Vorkehrungen zu einer geregelten Aufſicht und 
chäftigung getroffen werden können. Gleichwohl reicht bei der weni⸗ 
ger gefährlichen Gattung dieſer Geſunkenen in der Regel die Ge⸗ 


wührung des nothdürftigen Natural⸗Unterhaltes gegen Ableiſtung 
er beſtimmt überwieſenen, gehörig beaufſichtigten Arbeit aus. 


etztere kann in Arbeitsſälen, welche mit dem Arbeitshauſe zu ver⸗ 


binden find, oder auch im Freien unter gehöriger Aufficht angewieſen 


werden. Der Hülfsbedürftige wird verpflichtet und nöthigenfalls gezwun⸗ 


randenburgiſchen Küraſ⸗ 


Dienſtag den 29. März 1864. 


——̃ —— EEE. 


Joſener Zeitung. 


gen, ſich zur beſtimmten Stunde zur Arbeit einzufinden und erhält als⸗ 
dann vor Beginn der letztern ein angemeſſenes Früh ſtück, demnächſt 
in der Mittagsſtunde die Hauptmahlzeit, und des Abends nach dem 


denn in der Form einer Arbeitsprämie oder eines Miethszuſchuſſes zu 
Händen des Hauswirthes. Einzelne Hülfsbedürſtige dieſer Gattung kön⸗ 
nen auch nach einem beſtimmten Arbeitskontrakte Privat- 
perſonen zur vorübergehenden oder längeren Beſchäftigung überwieſen 
werden. Auch in dieſem Falle darf aber die amtliche Beaufſichti⸗ 
gung des Unterſtützten nicht hintenangeſtellt werden. Die Belöſtigung 
darf ſelbſtredend über das nothdürftige Maaß in der Qualität nicht hin⸗ 
ausgehen. 
zu belohnen. Das Gegentheil wird nach den beſtehenden Geſetzen beſtraft. 
Die Hauptſchwierigkeiten, dieſes Syſtem allgem einer zur Anwendung zu 
bringen, liegen theils in dem Erforderniß zahlreicher, beſonders 
qualifizirter Aufſichtskräfte, theils in der Verlegenheit, paſ⸗ 
ſende Arbeit für ſehr verſchiedenartig begabte Perſönlichkeiten auf- 
ufinden. 

a Darum können hier die Thaten ächter Selbſtverwaltung und 
meuſchenfreundlicher Aufopferung gar nicht entbehrt werden. Ein reiches 
Feld gemeinnütziger und wahrhaft humaner Wirkſamkeit eröffnet ſich für 
die vielen Theilnehmer an Wohlthätigkeitsvereinen, welche jetzt ihre Be: 
mühungen ohne gehörige Leitung und Organiſation durch die ſtaatlich be- 
rufenen Inſtanzen zerſplittern und an geringfügigen Hinderniſſen er- 
lahmen ſehen. 

Die Beſchaffung paſſender und lohnender Arbeit bleibt zwar im⸗ 
mer eine ſchwierige Aufgabe. Sie iſt aber ſchon ſo vielfach gelöſt wor⸗ 
den, daß ſie namentlich dann nicht als unerfüllbar angeſehen werden kann, 
wenn man feſthält, daß die hier zu behandelnden Individuen im Stande 
der Aufſichtsloſigkeit eine vollswirthſchaftliche Plage der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft darſtellen und jo niemals jo viel durch ihre Arbeit verdienen, 
als ihr Unterhalt koſtet. Der Unterſchied liegt nur darin, daß ſie un⸗ 
beaufſichtigt ihren dürftigen Unterhalt durch willkürliche Brand⸗ 
ſchatzung ihrer thätigen Mitmenſchen erzwingen, im Falle gehöriger 
Fürſorge aber zum eigenen und allgemeinen Beſten einen Theil 
ihres Unterhaltes redlich erarbeiten müſſen. 

Das Hauptgewicht muß bei dieſen Einrichtungen darauf gelegt wer⸗ 
den, daß ſolche von Amtswegen hergeſtellt und unter Heranziehung 
opferwilliger Bürger und Bürgerinnen von der Kommunal- und Poli⸗ 
zeiberwaltung geſchützt und geleitet werden. Alle bloßen Privatbeſtre⸗ 
bungen dieſer Richtung führen nur zu einer Vergendung edler Kräfte 
und reicher Mittel. 

Weniger ſchwierig iſt die Unterhaltung, Beaufſichtigung und Be⸗ 
ſchäftigung ſolcher Individuen, welche längere Zeit in dem Arbeits- 
hauſe zu detiniren ſind. Zahlreiche gelungene Beiſpiele derartiger 
Inſtitute gewähren eine ſo ausreichende Belehrung, daß es an dieſer 
Stelle nicht erforderlich ſcheint, darauf einzugehen. 

Bis dahin iſt die Nothwendigkeit, keine Armengabe ohne Gegenlei⸗ 
ſtung durch Arbeit und Disciplin zu verabreichen, ziemlich allgemein an- 
erkaunt. Nur wenige mit den Bedürfniſſen und Zuſtänden großer 
Städte vertraute Perſonen werden in Abrede ſtellen, daß in letzteren die 
Herſtellung eines eigenen Kommunal⸗Arbeitshauſes aus 
volkswirthſchaftlichen, polizeilichen und finanziellen Gründen durch die ſehr 
eingeſchränkte Benutzung der Provinzial⸗Arbeits⸗ und Korrektionshäuſer 
nicht erſetzt werden kann. — Weniger allgemein wird obiges Prinzip in 
Betreff der zweiten Klaſſe, der ehrbaren arbeitsſamen Armen aner⸗ 
kannt. Hier begegnet man ſehr häufig der Anſicht, daß es einer Gegen⸗ 
leiſtung nicht bedürfe, einmal weil letztere keinen erheblichen Werth habe 
und dann, weil der Hülfsbedürftige des Anſpornens zur Arbeit ent- 
behren könne. Beide Vorausſetzungen halten ſelten Stand vor dem Ge— 


wichte der Erfahrung. 

Die Zahl der Armen, welche durch Gaben ohne Gegenleiſtung 
nicht zur Sorgloſigleit und Unthätigkeit angereizt werden ſollten, iſt 
ebenſo ſelten, als die Zahl der Menſchen überhaupt, welche Wohlthalen 
ohne eigene Erniedrigung anzunehmen wagen dürfen. Außerdem 
befinden ſich unter dieſer Klaſſe von Armen nicht wenige, nament⸗ 
lich Frauen und Gebrechliche, welche ſehr wohl im Stande ſein würden, 
einen großen Theil ihres Unterhaltes zu erarbeiten, wenn ſie dazu 
die Gelegenheit finden könnten. 

Es iſt daher eine der dringlichſten Aufgaben der Armenpflege, in 
öffentlichen, gehörig erwärmten und luftigen Arbeitsſälen ſolchen Ar- 
men eine angemeſſene Arbeit anzubieten und dieſelbe durch theilweiſe Be⸗ 
köſtigung und Miethszuſchüſſe zu Händen des Wirthes zu bezahlen. Be⸗ 
ſonders zuverläſſigen Armen lann auch eine häusliche Arbeit gegen 
Verabreichung von Mittagsſuppen, Breunmaterial und Miethszuſchüſ⸗ 
ſen zugewieſen werden. Nimmer aber darf der Grundſatz verlaſſen wer- 
den, Geldspenden zu vermeiden und keine Armengabe ohne eine, wenn 
auch geringe Gegen leiſtung in Arbeit zu verabfolgen. Wird mit 
dieſem Syſteme eine weitere Ausdehnung der Arbeiter-Kranken⸗, Sterbe⸗, 
und Invaliden⸗Kaſſen, welche ſchon Vortreffliches zur Vorbeugung der 
Verarmung auf der Baſis der Selbſtthaͤtigteit geleiſtet haben, ver- 
bunden, dann kann mit Sicherheit auf die Verminderung der großen 


auf eine beſſere und ſparſamere Verwendung der enormen Armenaus⸗ 
gaben gerechnet werden, durch welche ſich viele große Orte, namentlich 
aber die Stadt Poſen in erſchreckender Weiſe auszeichnen. 


F 


Deutſchland. 
Preußen. C. S. Berlin, 28. März. Ehe die Konferen⸗ 
zen zuſammentreten können, wenn ſie wirklich zu Stande kommen, wer⸗ 
den die deutſchen Großmächte und namentlich Preußen in eine üble Lage 


kommen. Der Bund iſt zur Theilnahme an den Konferenzen eingeladen, 


die engliſche Einladungsnote iſt von dem Bundestage vorgeſtern den ver⸗ 


Schluß der Arbeit die Nachtkoſt, aber niemals baares Geld, es ſei 


Tüchtige Leiſtungen und Gehorſam ſind durch beſſere Speiſe 


Zahl von Bettlern, Säufern, Müſſiggängern und Elenden und damit | 


73. 


JInſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am. 
genommen, 


einigten Ausſchüſſen überwieſen worden. Ein beſtimmter Termin für 
die Berichterſtattung ſcheint nicht feſtgeſtellt, und da für den Bund fein 
Anlaß zu großer Eile vorliegt, werden wohl 14 Tage bis zur Bericht⸗ 
erſtattung vergehen, und ſind dann auch alle Bevollmächtigten mit In⸗ 
ſtruktionen über den Gegenſtand im Allgemeinen, fo wie über die even- 
tuelle Wahl eines Konferenzbevollmächtigten mit Inſtruktionen verſehen, 
jo vergehen noch weitere 14 Tage bis 3 Wochen bis zur Abſtimmung. 
Innerhalb dieſes Zeitraums von etwa 4 Wochen iſt hoffentlich Düppel 
und Alſen genommen, und damit die Inpfandnahme Schleswigs vollzo⸗ 
gen, den allürten Truppen Stillſtand geboten, während Dänemark zur 
See ruhig fortfährt, Schiffe (ſelbſt Hamburger, alſo nicht bloß preußi⸗ 
ſche), aufzubringen. Hamburg liegt in Deutſchland, aber der deutſche 
Bund beeilt ſich nicht, den Krieg an Dänemark zu erklären, und wenn 
wir jetzt ſelbſt eine deutſche Kriegsflagge hätten, unter deren Schutz die 
pommerſchen Schiffe die See befahren könnten, jo würde ſich Dänemark 
wenig daran kehren. Das iſt die erſte traurige Folge der vorzeitig zuſam⸗ 
mentretenden Konferenzen, welche ja doch reſultatslos verlaufen müſſen: 
faktiſcher Waffenſtillſtand zu Lande, Fortſetzung däniſcher Räubereien zur 
See. Ob aber die Konferenz wirklich zu Stande kommt, iſt doch noch 
nicht ausgemacht, und ob ſelbſt für dieſen Fall die Operationen der al- 
lüürten Truppen ſich dennoch nicht über Jütland hinauserſtrecken ſollten, 
iſt eben ſo wenig eine gelöſte Frage. 

— In Bezug auf die durch engliſche Vermittlung von Preußen, 
Oeſtreich und Dänemark ohne beſondere Baſis und ohne Waffenſtillſtand 
angenommenen Konferenzen äußert ſich die „N. A. Z.“: „Die Ber 
reitwilligkeit der beiden deutſchen Regierungen, auf Konferenzen einzugehen, 
kann uns nicht überraſchen, denn wir haben ſchon zum Oefteren auf dieſen 
Blättern ausgeführt, daß, während die allürten Armeen in den Herzog⸗ 
thümern für das deutſche Recht einſtehen, doch gleichzeitig die deutſchen 
Regierungen die Verpflichtung haben, vor den Augen Europas den Be⸗ 
weis zu liefern, daß es nur die „Ultima ratio“ geweſen iſt, welche die 
preußiſch⸗öſtreichiſchen Truppen gen Norden geführt haben, daß man 
nicht den Zweck gehabt hat, mit dem Waffengeklirr die Stimme der 
Humanität zu übertäuben, welche einen jeden, ſelbſt den gerechteſten Krieg 
beklagt. Die Annahme des Konferenz⸗Projektes durch die deutſchen 
Großmächte wäre nur ein neuer Beweis hierfür, wobei man allerdings 
ſich an die Note des preußiſchen Kabinets vom 31. Januar erinnern 
muß, welche ausdrücklich ſagt: „daß das Reſultat den Opfern angemeſſen 
je müſſe, welche die Ereigniſſe den deutſchen Mächten auferlegen 
önnten.“ 

— Die „Kreuzzeitung“ hört, daß Se. Maj. der König an feinem 
Geburtstage dem Staatsminiſterium in den herzlichſten Worten ſeine 
Anerkennung bezüglich der Führung der inneren und äußeren Politik 
ausgeſprochen habe. 

— Auch der Hafen von Stralſund iſt nicht als blokirt zu 
betrachten, denn ſeit dem 23. iſt weder an der rügenſchen noch an der 
pommerſchen Küſte von Barhöft bis Draſſerort ein däniſches Kriegs⸗ 
ſchiff in Sicht. 

— Nach einer den betheiligten Ober-Präſidenten gewordenen 
neuern Mittheilung des Kriegs- und Marine⸗Miniſteriums iſt angeord⸗ 
net worden, daß der für die Kriegsbereitſchaft der Königl. 
Marine erforderliche Mannſchaftsbedarf bei der diesjährigen 
Aushebung aus den Bezirken des erſten und zweiten Armeelorps (Pro⸗ 
vinz Preußen und Pommern) gedeckt werde und daher von der früher 
erwähnten eventuellen Ausfertigung definitiver Einberufungsordres für 
die bei den Erſatzkommiſſionen ſich meldenden ſeeſchifffahrtstreibenden 
Militärpflichtigen zur Geſtellung bei der Flotten-Stamm⸗Diviſion für 
die nicht zu obigen Bezirken gehörigen Mannſchaften Abſtand zu neh⸗ 
men iſt. 

— Die preußiſche Regierung hat Schritte gethan, um Vorarbeiten 
für einen größeren Kanal, welcher die Nordſee mit der Oſtſee 
verbinden ſoll, herbeizuführen, welche dann von einer ſoliden Aktien⸗-Ge⸗ 
ſellſchaft benutzt werden können. 

— Der direkte preußiſche Poſttransport mit Privatpäckereien für 
die in Jütland, Schleswig und Holſtein befindlichen preußiſchen Truppen 
wird täglich nach folgenden Relais⸗Orten abgefertigt: Veile, Kolding, 
Chriſtiansfeld, Hadersleben, Apenrade, Gravenſtein, Flensburg, Schles⸗ 
wig, Rendsburg, Eckernförde, Kiel, Heiligenhafen, Neumünſter. 

— Der Königliche Major im Generalſtabe des Feldmarſchalls v. 
Wrangel, v. Stiehle, iſt dem Vernehmen nach zum Oberſt-Lieutenant 
und Flügel⸗Adjutanten Sr. Maj. des Königs ernannt worden. Er wird 
zunächſt in feiner jetzigen Stellung auf dem Kriegsſchauplatze verbleiben. 

— Der „St. Anz.“ veröffentlicht nachſtehende Verfügung des 
Miniſters für landwirthſchaftliche Angelegenheiten vom 12. März 1864, 
betreffend die Einwirkung der Trichinenkrankheit auf die Erfolge 
der Schweinezucht. g 

Die in neuerer Zeit vorgekommenen Erkrankungen von Menſchen durch 
Trichinen werden die Aufmerkſamkeit der k. Regierung bereits auf dieſen 
beſonders im Schweine vorkommenden Eingeweidewurm gelenkt haben. Für 
das dieſſeitige Reſſort iſt es wichtig, thunlichſt feſtzuſtellen, ob Nace, Alter, 
Geſchlecht, Fütterung, Haltung ꝛc. der Schweine das Erzeugen der Trichinen 
hervorruft oder doch befördert. Die k. Regierung wird daher aufgefordert, 
bei Ihr etwa bekannt werdenden Trichinenfällen die Identität des Schweines, 
welches zur Erkrankung von Menſchen Veranlaſſung gegeben, oder bei dem 
Trichinen entdeckt worden, nach Race, Alter, Geſchlecht, Fütterung, Hal⸗ 
tung ꝛc. deſſelben möglichſt genau feſtſtellen zu laſſen und darüber Unseine 
hierher zu machen. 

— Die königliche General⸗Lotterie-Direktion erläßt folgende 
Warnung: „Die Händler mit Looſen der preußiſchen Klaſſen-⸗Lotterie 
geben ihren Abnehmern jetzt vielfach anſtatt der Originallo e lediglich Ber 
ſcheinigungen darüber, daß ſie die betreffenden Looſe in Aufbewahrung 
für den Spieler haben. Dem Letzteren erwächſt hieraus die Gefahr, daß 
der Händler, wie bereits vorgekommen iſt, entweder die aufbewahrten 
Looſe anderweik verkauft, oder nicht zu den drei letzten Klaſſen, ungeachtet 
der an ihn gezahlten Einſätze, erneuert und letztere unterſchlägt, oder auch 
die auf Looſe erhobenen Gewinne gar nicht oder doch nicht vollſtändig zur 


Auszahlung an die Spieler bringt. Wir warnen daher das Publikum 
vor der Annahme jener Beſcheinigungen, indem wir hinzufügen, daß aus 
denſelben keine Rechte gegen die königliche Lotterie⸗Verwaltung auf die 
Erneuerungslooſe folgender Klaſſen und auf Gewinnzahlungen geltend zu 
machen find. Vielmehr können die Inhaber ſolcher Beſcheinigungen von 
uns mit ihren Beſchwerden immer nur abgewieſen und auf den Weg der 
Klage gegen den Händler auf Auslieferung des von ihm einbehaltenen 
Looſes hingewieſen, fo wie den Umſtändeu uach auf die Möglichkeit eines 
gerichtlichen Arreſtſchlages bezüglich der Erneuerungslooſe folgender 
Klaſſen oder hinſichtlich gezogener Gewinne aufmerkſam gemacht werden.“ 
Am 18. März d. J. verhandelte das königl. Kreisgericht zu 
Friedeberg ind. Nm. eine Anklage gegen den Abgeordneten Dr. Mül⸗ 
ler und den Rechnungsführer Wiſſelinck wegen Beleidigung und Ver⸗ 
leumdung des königl. Staatsminiſteriums, nach der Anklage verübt durch 
die von Erſterem am 27. Oktober 1863 zu Woldenberg in der Vorver⸗ 
ſammlung der Wahlmänner gehaltene Wahlrede, reſp. wegen Verbreitung 
derſelben durch den Druck. Herr Dr. Müller führte aus, daß ſeine Rede 
nur den Zweck und Inhalt habe, den Wählern ſeine Anſichten über das 
wahre Weſen der Verfaſſung im Gegenſatz zu den Anſichten des gegen- 
wärtigen Miniſteriums darzulegen. Seitens der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde behauptet, der Inhalt der Rede ſei unwahr, inſofern dem 
königl. Staatsminiſterium darin die Verletzung der Verfaſſung vorge⸗ 
worfen werde, und beantragte dieſelbe für Dr. Müller drei und für Wiſ⸗ 
ſelinck ein Monat Gefängniß. Die Vertheidigung (Juſtizrath Sundelin) 
lehnte die Erörterung politiſcher Anſichten ab, berief ſich nur auf jtraf- 
rechtliche Gründe und führte aus, daß nur eine politiſche Meinungsäuße⸗ 
rung vorliege, welche verfaſſungsmäßig erlaubt und ſtraflos ſei. Denn 
in einem Lande, in welchem die Wahlen und die gewählte Landesvertre⸗ 
tung dazu eingeführt ſeien, um die wahre, freie Willensmeinung des Lan⸗ 
des zum Ausdruck und zur verfaſſungsmäßigen Geltung zu bringen (und 
zwar auch gegen die Anſicht der Regierung), ſei es ein Recht jedes Staats- 
bürgers, ſich gegen das politiſche Syſtem und gegen die Anſichten der Re⸗ 
gierung offen und freimüthig auszuſprechen. — Indem er die Stellen 
der Rede einzeln beleuchtete, welche den Angeklagten zur Laſt gelegt waren, 
ſuchte der Vertheidiger darzuthun, daß in keiner eine vorſätzliche Ver⸗ 
letzung der Ehre der Miniſter oder eine Aufſtellung unwahrer Thatſachen 
enthalten, vielmehr nur ein rein ſachlicher ſcharfer und entſchiedener Ta⸗ 
del ihrer Anſichten und ihres Syſtems ausgeſprochen ſei. — Die Ver⸗ 
kündigung des Urtheils erfolgte Mittwoch den 23. d. M. Daſſelbe lau⸗ 
tete: Gegen den Abg. Dr. Müller auf eine Geldbuße von 30 Thlen., im 
Unvermögensfalle 14 Tage Gefängniß; der Mitangellagte Wiſſelinck 
wurde freigeſprochen. 

— Ein hierher gelangter Privatbrief aus Petersburg vom 24. 
d. M. meldet, daß im Sommer in Finnland ein Lager aus einheimiſchen 
Truppen und 30,000 Mann Ruſſen gebildet werde. 

Stettin, 26. Mürz. Der Admiral Prinz Adalbert iſt mit 

dem heutigen Morgenzuge von Berlin hier eingetroffen und hat ſich ſo⸗ 
fort an Bord der „Grille“ begeben und die Fahrt nach Swinemünde 
fortgeſetzt. (Oſtſ. Z.) f 8 8 a 

Swinemünde, 24. März. Kapitän Smith, Schiff „Orient“, 
von Helmsdale mit Häring, berichtet in Helſingör durch die Firma 
J. T. Lund die Mittheilung erhalten zu haben, daß Swinemünde blokirt 
fei, in Folge deſſen er ſeinen Kurs nach Warnemünde genommen. Auf 
Veranlaſſung ſeines Stettiner Empfängers, welchen er in Warnemünde 
angetroffen, hat er jedoch ſeine Reiſe nach hier fortgeſetzt, ohne einen der 
dänischen Kreuzer begegnet zu fein, und feiner Rhederei telegraphiſch an⸗ 
gezeigt, daß unſer Hafen nicht blokirt ſei. — Kapitän Hoveling, Schiff 
„Redite“, gleichfalls nichts von däniſchen Kreuzern geſehen. Auch ihm 
war amtlich Nichts über die Swinemünder Blokade geſagt; er hatte nur 
von ſeinem Kommiſſionär in Helſingör die Mittheilung erhalten, daß 
Swinemünde blokirt ſei. In Folge der von ſeinem Ladungsempfänger 
erhaltenen Anzeige, daß faktiſch keine Blokade beſtehe, iſt er jedoch hierher 
gekommen. (Oſtſ. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 25. März. Geſtern Nachmittag ſind der 
Erzherzog Ferdinand Mar und ſeine Gemahlin, die Erzherzogin 
Charlotte, mittelſt Separattrains von Hetzendorf aus auf der Südbahn 
nach Trieſt gereiſt. Der Erzherzog hatte zuvor noch die hier eingetrof⸗ 
fene mexikaniſche Deputation, an deren Spitze Don Gutierrez de Eſtrada 
ſteht, empfangen, welche geſtern Abend ebenfalls nach Trieſt gereiſt iſt. 

— Die „Lemberger Zeitung“ meldet die Thatſache, daß vor meh⸗ 
reren Tagen auf dem Bahnhofe in Lemberg eine als Blechwaaren dekla⸗ 
rirte, 59 Pfund ſchwere Kiſte den Verdacht erregte und bei ihrer Eröff— 
nung als Inhalt Brandraketen nachwies, die nach dem Urtheil 
Sachverſtändiger ganz korrekt angefertigt waren. — Vor Kurzem wurde 
man auch des kompletten Sattel⸗ und Riemenzeuges für 40 Kavallerie⸗ 
pferde habhaft. 

— Wie der „GC.“ aus Krakau geſchrieben wird, hat das dor⸗ 
tige k. k. Oberlandesgericht das in den Preßprozeſſen des „Czas“ 
erfloſſene, auf Einſtellung der Unterſuchung wegen Verjährung lautende 
Urtheil des dortigen k. k. Landesgerichtes über den ergriffenen Rekurs der 
Staatsanwaltſchaft aufgehoben und Nachſtehendes erkannt: Anton Klo⸗ 
bulowski wird wegen Vergehen des §. 300 St.⸗G. und Uebertretung des 
Preßgeſetzes zu 10 monatlichem ſtrengen Arreſt und 60 Fl. öſt. W. Geld⸗ 
ſtrafe, Alexander Szukiewicz wegen Verbrechens §. 65 lit. a St.⸗G. zu 
drei Monaten Kerker, verſchärft mit Einzelhaft 24 Stunden in jeder 
Woche, Sigismund Sawezynski wegen Vergehen §. 300 St.⸗G. zu 6 
Wochen Arreſt, verſchärft mit Einzelhaft 24 Stunden in jeder Woche, 
Nikolaus Kanski wegen Vergehens SS. 300 und 305 St.⸗G. zu 4 Mo⸗ 
nat Arreſt, verſchärft mit Einzelhaft 24 Stunden in jeder Woche, endlich 
Leo Chrzanowski wegen Verbrechens §. 66 St.⸗G. und Vergehens §. 

305 St.⸗G. zu 6 Monaten Kerker verurtheilt. Ueberdies wurden 2000 
Fl. von der Kaution des „Czas“ als verfallen erklärt. 


g Würtemberg. Stuttgart, 24. März. Das heutige 
Bulletin lautet: „In dem Befinden Se. Maj. des Königs iſt keine 
Beſſerung eingetreten. Die Nächte find faſt ſchlaflos, unruhig, der 
Appetit bleibt gering, jo daß, trotz der beſſeren Tagesſtunden, die allge⸗ 
meine Schwäche eher im Zunehmen begriffen iſt. Nächſtes Büllettin 
übermorgen.“ 

Frankfurt a. M. 26. März. In der heute ſtattgehabten 
außerordentlichen Sitzung des Bundestages wurden Seitens des 
Präſidiums zwei engliſche Noten mitgetheilt, deren eine die Betheiligung 
Englands, Oeſtreichs, Preußens und Dänemarks an der am 12. April 
in London zu eröffnenden Konferenz anzeigt, während die andere den 
Bund zur Theilnahme daran einladet. Die Noten ſind den Ausſchüſſen 
zur Berichterſtattung überwieſen worden. 


Lübeck, 26. März. Die „Lübecker Zeitung“ ſagt: Die Be⸗ 
hauptung ſchwediſcher Blätter, daß Lübeck am 1. April blokirt werden 


— 
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würde, iſt nach glaubwürdiger Mittheilung unrichtig. Eine Blokade 
Lübecks iſt überall nicht in Frage gekommen. 
Schleswig ⸗ Holſtein. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht keine neueren Nachrich⸗ 
ten vom Kriegsſchauplatz auf Sundewitt, doch geht aus den Berichten 
der wenigen Korreſpondenten, die ſich noch in der Nähe des Kriegsſchau⸗ 
platzes aufhalten, hervor, daß die Beſchießung von Duüppel fortgeſetzt 
wird a), Dieſes amtliche Schweigen hat wahrſcheinlich den Zweck, dem 
Feinde jeden Anhaltspunkt zur Beurtheilung der preußi ſcherſeits gemach⸗ 
ten Erfahrungen und für die nächſte Zukunft getroffenen Vorbereitungen 
zu nehmen. Auch ſind es däniſche Quellen, aus denen wir ein anderes 
wichtiges Ereigniß zuerſt erfahren haben, nämlich, daß ſich die Belage⸗ 
rungstruppen von Fridericia zurückgezogen haben. Die „N. Preuß. Ztg.“ 
beſtätigt dies und fügt hinzu, daß Fridericia jetzt nur cernirt wird und 
dieſe Aufgabe den Oeſtreichern übertragen iſt, während die preußiſche 
Garde⸗Diviſion aus der Stellung vor Fridericia abgerückt iſt. Während 
jo alle Anzeichen dafür ſprechen, daß bald entſcheidende Ereigniſſe zu er⸗ 
warten ſind, trifft die Nachricht ein, daß Preußen und Oeſtreich, ſowie 
Dänemark den Konferenzvorſchlag angenommen haben, jedoch hat man 


ſich über leine Baſis für dieſe Konferenz geeinigt und es wird während ö 
Erhebung von 1848 durch öffentliche Volksfeſte mit Reden und Demon“ 


derſelben auch kein Waffenſtillſtand ſtattfinden. Vielleicht haben die drei 
genannten Mächte das gleiche Bedürfniß gefühlt, dem vermittelungs⸗ 
ſüchtigen England einen Gefallen zu erweiſen, während ſie bei ſich von 
der Ergebnißloſigkeit der Konferenz unter ſolchen Verhältniſſen überzeugt 
ſind. Daß Dänemark nicht an Nachgiebigkeit denkt, beweiſt die am 
Schluſſe des Reichstages gehaltene Thronrede, deren Ton von dem hef⸗ 
ſtigſten Zorne gegen Oeſtreich und Preußen und von der Erbitterung 
darüber, daß Dänemark von keiner Seite Hülfe wird, zeugt. 

— Der „Staats-⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Verluſtliſte des preu⸗ 
ßiſchen kombinirten Armeelorps in den Gefechten bei Düppelam 17. März. 
Es ſind todt geblieben: 2 Offiziere, 1 Fähndrich, 1 Feldwebel, 3 Ser⸗ 
geanten, 2 Gejreite und 24 Gemeine, zuſammen 33. Schwer Verwun⸗ 
det: 5 Offiziere, 1 Offizier-Aſpirant, 14 Unteroffiziere und Gefreite und 
25 Gemeine, zuſammen 45. Leicht Verwundet: 1 Obriſtlieutenant, 1 
Major, 1 Hauptmann, 1 Premierlieutenaut, 1 Unterarzt, 3 Sekonde⸗ 
Lieutenants, 15 Unteroffiziere und Gefreite und 36 Gemeine, zuſammen 
59, von denen ein großer Theil bei den Truppen geblieben iſt, ohne in das 
Lazareth zu gehen. Der Geſammtvoerluſt an Todten und Verwundeten 
in den beiden Gefechten bei Düppel und bei Rackebüll beträgt alſo: 14 
Offiziere, 1 Fähnrich, 1 Feldwedel, 34 Unteroffiziere und Gefreite und 
85 Gemeine, zuſammen 137. — Aus der Provinz Poſen befinden ſich 
darunter: Musketier Heiſe aus Bromberg, leicht verwundet (durch 
einen Gewehrſchuß am Zeigeſinger); Füſilier Friedeberg aus Schwe⸗ 
rin g. W., leicht verwundet (Schuß in den Finger); Musketier Krüger 
aus Schneidemühl, ſchwer verwundet (Schuß durch den Unterleib, liegt 
im Lazareth zu Stenderup); Füſilier Knauer aus Alt⸗Obra, Kreis 
Bomſt, ſchwer verwundet (Schuß durch den Mund, liegt im Lazareth 
zu Apenrade); Gefreiter Aßmus aus Weißenſee, Kreis Meſeritz, todt 
(Schuß durch den Kopf); Gefreiter Haker aus Bachwitz, Kreis 
Bauſt (2) im Regierungsbezirk Bromberg, ſchwer verwundet (Schuß 
kent) die Stirne über dem rechten Auge, liegt im Lazareth zu Rin⸗ 

enis). — A = 
— Ueber den Beginn der Beſchießung von Fridericia und 
den Antheil, welchen die öſtreichiſchen Truppen bis zum 20. März dabei 
genommen, theilt die officielle „Wiener Abendpoſt“ Folgendes mit: Nach⸗ 
dem ſich am 14. und 15. d M. der größere Theil der Truppen des 6. 
Armeekorps zwiſchen Horſens, Veile und Alminde wieder koncentrirt 
hatte, beſchloß das Oberkommando der allürten Truppen durch eine grö⸗ 
ßere Demonſtration gegen die Feſtung Friderieig den Feind an dieſem 
Punkte feſtzuhalten und dadurch größere Detachirungen deſſelben gegen 
Düppel zu verhindern. Von den öſtreichiſchen Truppen ſolllen zu dieſer 
Demonſtration zwei Infanteriebrigaden und die Korpsgeſchützreſerve bis 
in die Gegend von Fridericia gezogen werden, um vereint mit den daſelbſt 
befindlichen zwei Brigaden der k. preußiſchen Gardediviſion die beabſich⸗ 
tigte Beſchießung der Feſtung und des von den Dänen nördlich derſelben 
angelegten und bereits armirten befeſtigten Lagers zu decken. Die Bri⸗ 
gade GM. Tomas mit der Korpsgeſchützreſerve erhielt demnach den Be⸗ 
fehl, am 19. um 12 Uhr Mittags bei Stouſtrup und Sondersoygaard 
einzutreffen und von da aus die Vortruppen gegen Fridericia vorzuſchie⸗ 
ben und hierdurch die genauere Rekognoscirung der für den Batteriebau 
auf dem rechten Flügel geeigneten Punkte zu ermöglichen. Die Brigade 
GM. Noſtitz hatte ebenfalls um 12 Uhr weſtlich Bredſtrup als Reſerve 
einzutreffen. Entſprechend der vom Oberkommando hinausgegebenen 
Dispoſition brach die Brigade Tomas aus dem Defilee von Bredſtrup 
vor. Die ſchwachen feindlichen Vortruppen gingen, ſich außer Schußbe⸗ 
reich haltend, gegen die Feſtung zurück, nur eine Diviſion des 11. Jä⸗ 
gerbataillons, welche um 11 Uhr 15 Minuten Mittags die Ziegelei 
weſtlich Fridericia erreichte, hatte Gelegenheit, gegen eine vor der Feſtung 
ſtehende Infanterie-Abtheilung ein Plänklerfeuer zu eröffnen, das nach 
deren Abzug hinter die künſtliche Ueberſchwemmung wieder eingeſtellt 
wurde. Von der Ziegelei aus konnte man die Feſtungswerke, künſtliche 
Ueberſchwemmung und den Hafen deutlich überblicken. Im Hafen lagen 
enige Kanonenboote, die gegen Südweſt liegenden Baſtionen ſchienen 
wenig armirt. Die Brigade Tomas bezog im Anſchluſſe an die links 
von ihr bei Kjaersgaard und Chriſtinenberg ſtehende königl. preußiſche 
Gardediviſion die ihr vorgeſchriebene Aufſtellung mit dem Gros zu Sön⸗ 
derbygaard (Sönderskovgard) und Erritſö mit ſtarken Vortruppen von 
Erritſö über die Ziegelei bis an das Fließ von Kobelgaard. In dieſer 
Aufſtellung wurde die Brigade zeitweiſe durch Feſtungsgeſchütz- und Ka⸗ 
nonenbootfeuer beläſtigt, das bis Abends nur 2 Schwerverwundete von 
Holſtein gekoſtet hat. Die Brigade Noſtitz hielt indeß weſtlich Bredſtrup 


ritſö, eine Batterie 800 Schritte öſtlich des Gehöftes von Fugleſang, 
beide für je 8 Achtpfünder der Korpsgeſchützreſerve ausgemittelt, während 
der Nacht gebaut und haben am 20. das Feuer eröffnet, das nur ſchwach 


vom Gegner erwidert wurde. Die Brigade Tomas war am 19. Abends, 


nach Rücklaſſung der Vorpoſten und ſtarker Replis zur Deckung der Ar⸗ 
beiter, in die nächſtgelegenen Ortſchaften in gedrängte Kantonnements 
verlegt, ebenfo die Brigade Noſtitz zunächſt Bredſtrup in enge Kanton⸗ 


nirungen untergebracht worden. Am Morgen des 20, bezog die Brigade 


Tomas wieder ihre Aufſtellung vom vorhergehenden Tage. 

Flensburg, 24. März. 
dewitt nehmen einen rüſtigen Fortgang. Schon in der Montagnacht iſt 
es gelungen, die erſte Parallele zum Angriff auf die ſeindlichen Schau⸗ 
zen, unbeläſtigt von den Dänen, auszuheben und in dem Belagerungs⸗ 
park bei der Kosmusmühle (zwiſchen Auenbüll und Satrup) herrſcht ein 
bewegtes Treiben. Dort find die in letzter Zeit angekommenen Poſitions⸗ 
geſchütze aufgefahren, die Schanzkörbe und Faſchinen lagern dort und das 


* 


3 der „Berlingske Tidende“ vom 26. d. ig am 
als allgemeine Reſerve. Noch unter Tags wurden eine Batterie bei Er- | 9 gelt J war der König 


Die Belagerungsarbeiten im Sun⸗ | 


ſofortiger Ausrüſtung des Schrauben Linienjchiffes „Ka 


gleichfalls dahin gefchaffte brauchbare Material aus der Danevirke wird 
für feine neue Beſtimmung verarbeitet. — Zwet unlängſt bei Etenſund 
verhaftete Spione, ein Sergeant und ein Feuerwerker der däniſchen 
Armee, kamen vorgeſtern hier durch, um nach einer preußiſchen Feſtung 
gebracht zu werden. Der gleichfalls als Spion verhaftete, aus Kopen“ 
hagen gebürtige Lehrling des hieſigen Buchhändlers Huwald ſitzt noch in 
Gravenſtein. Es ſoll erwieſen ſein, daß der junge Mann in hächſt gra⸗ 
virendem Verkehr mit den feindlichen Truppen ſtand. — Das 3. Ja? 
gerbataillon iſt ſeit vorgeſtern nach der Halbinſel Broacker verlegt. Das 
48. Infanterie-Regiment iſt, aus der Gegend von Küftrin kommend / 
geſtern Nachmittag hier eingetroffen und heute weiter nach dem Kriegs- 
ſchauplatz auf Sundewitt marſchirt. Dagegen find heute je 7 Mann 
von jeder Kompagnie des 60. und 35. Regiments von dorther n 
Flensburg geſchickt und hier einquartirt worden. Statt des vorgeſtern 
nach Gravenſtein zurückgekehrten 24. und 64. Regiments, ſind das 18. 
und das Leibregiment auf Vorpoſten gerückt. Es heißt, daß den beiden 
letztgenannten Regimentern die Ehre des erſten Angriffs bei Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen zugedacht iſt. 

Flensburg, 24. März. Die Civilkommiſſare haben nicht ge“ 
ſtatten wollen, daß der heutige Jahrestag der ſchleswig⸗holſteiniſchen 


ſtrationen politiſcher Art begangen werde. Es findet daher nur im gan; 
zen Lande, überall, wo Gräber der für unſere Sache gefallenen deutſchen 
Krieger vorhanden find, eine feierliche Bekränzung derſelben ſtatt. — Am 
22. wurde den feindlichen Schanzen eine Salve von 120 Schüſſen aus 
den Batterien bei Gammelmark zugefandt, und es fanden einige Vor 
poſtenplänkeleien ſtatt, bei denen ein däniſcher Offizier erſchoſſen und 
ein däniſcher Soldat verwundet ward. Vormittags wurde ein Gottes- 
dienſt in der Gravenſteiner Schloßkapelle abgehalten, und Nachmittags 
vereinigte ein Galladiner beim Prinzen Friedrich Karl die höheren Of 
ziere. Abends trafen Feldmarſchall v. Wrangel und der Kronprinz in 
Flensburg ein, von wo ſie ſich geſtern Morgen nach Sundewitt begaben. 
Es wurde geſtern den ganzen Tag über ein ſtarkes Geſchützfeuer vernom 
men und die Anzeichen eines bevorſtehenden Angriffs auf die feindlichen 
Schanzen mehren ſich. Fortwährend langen noch neue Truppen und 
Munition an. (N. Z.) 

— In Hadersleben find dieſer Tage endlich zwei däniſcht 
Beamte entfernt worden, von denen namentlich der Erſtere bei der Un. 
terdrückung des deutſchen Elementes im nördlichen Schleswig ſeit 260 
Jahren eine hervorragende Rolle geſpielt hat: der Amtsverwalter Lau 
rids Skan und der Hausvoigt Henkendorf. Die erledigten Stellen ſind 
mit 12 Söhnen des Kammerherrn v. Krogh auf Marienluſt beſetzt 
worden. 

Kopenhagen, 22. März. Aus einem Privatbriefe von Morse 
(Inſel im Lymfjord) vom 15. März berichtet „Fädrelandet“, daß Ge“ 
neral Hegermann⸗Lindencrone dorthin telegraphirt hatte, daß die Rettung 
ſeiner Armeediviſion (bei welcher bekanntlich der Kronprinz ſich aufhält ) 
davon abhänge, daß dieſelbe noch am 14. Nachmittags über den Salling“ F 
fund (circa 15 Meilen nordweſtlich von Aarhuus, wo die Alliirten ber 
kanntlich am 12. Abends einrückten) übergeſetzt werde. Es war am V 
mittage ein ſo ſtarker Sturm, daß man es für unmöglich hielt, Truppen 
über den Sund hinüberführen zu können. Als am Nachmittage ſich der 
Sturm ein wenig legte, wurden die Truppen hinübergeführt, aber bei 
dieſer Gelegenheit find mehrere Fährboote untergegangen. Die Mann 
ſchaft ift glücklicherweiſe gerettet worden, aber einige Pferde find dabei er“ 
trunken. Man glaubte dort, daß der Feind der Armee des Generals He“ 
germann auf den Ferſen folgte. f * 

Kopenhagen, 24. März. Während General Hegermann 
Lindencrone mit der däniſchen Kavallerie ſich nach Marſs zurückgezogen 
hat, durchſtreifen preußische Detachements einen großen Theil Jütlands; 
ſie ſind unter anderen in Silkeborg bei Aarhuus erſchienen. 

— In der „Berlingske Tidende“ vom 22. findet ſich die Nach-. 
richt, daß ein italieniſcher Major Venturini, der 1850 Garibaldis 
nn geweſen, in Kopenhagen eingetroffen iſt und nach Alſen 
ter geht. 4 
Hamburg, 25. März. Die heute hier eingetroffene „Berlingele 
Tidende“ meldet aus Stockholm vom 23., daß der Chef des Wendes“ 
Artillerie-Regiments den Befehl erhalten hat, ſo ſchnell wie möglich 
258 Pferde zur Ausrüſtung einer zwölfpfündigen und einer gezogenen 
achtpfündigen Batterie anzukaufen. Ebenſo ſoll das Götha⸗Artillerie“ 
Kg 157 und das Huſaren⸗Regiment Karl XV. 105 Pferde 
ankaufen. 

Hamburg, 26. März. Die „Börſenhalle“ theilt mit, daß das 
Hamburger Schiff „Thekla Schmidt“, Kapitän Hennig, von hier nac) 
Cardiff in Ballaſt, in der Nacht vom 17, zum 18. d. M. von dem DI 
nischen Kriegsſchiffe „Dagmar“ genommen worden und in Kopenhagel 
angekommen iſt. 

Gravenſtein, Montag, 28. März, Morgens 8 Uhr 
30 Minuten. Die Vorpoſten des feindlichen linken Flügels 
ſind heute Morgen in die Schanzen zurückgeworfen worden, 
Die Vorpoſten der Brigade Raven find auf 4—500 Schritt 
an die Schanzen vorgegangen und eingegraben. Das GM 
fecht war kurz aber heftig. Starkes Kartätſchen- und Gra?“ 
natenfeuer aus der verſchanzten Stellung des Feindes. Ca. 
20 Verwundete, darunter die Lieutenants v. Eckardſtein F 
und v. Jasmund vom Leibregiment. 30 Gefangene ge 
macht. 

Hamburg, Montag, 28. März, Nachmittags. Nach 


25. Abends in Fridericia angekommen. 1 
Nach Berichten aus Chriſtiania vom 23. wird in 
dem Ausſchußgutachten des Storthing bemerkt: Obwohl 
das Norweger Volk keine nähere politiſche Verbindung mit 
Dänemark wünſche, ſo würde doch Dänemarks Untergang 
im höchſten Grade die Theilnahme deſſelben erwecken. Der 
Ausſchuß empfiehlt daher die Annahme des Regierungsan 
trages, jedoch nur unter der Bedingung, daß Schweden un 
Norwegen auch Alliirte haben. Am 29. wurde eine 
Sitzung, am 31. die Auflöſung des Storthing erwartet. 
Aus Stockholm wird unterm 23. gemeldet, daß zuͤ 
Johann“ und der Fregatten, Nörrköping“ und „Joſephinen 
Befehl ertheilt fe. Die Sbea⸗ und Andra⸗ Leibgarde It 


beordert worden, ſich mit einem Feldbataillon jedes Regi⸗ 
mentes marſchfertig zu halten. 


Großbritannien und Irland. 
London, 24. März. Die Vorbereitungen zu dem Empfange 
haribaldi's werden ſchon in großem Maßſtabe getroffen. In der 


andwerker⸗ und Arbeitervereinen, welche gleichen Zweck verfolgen, in 
erbindung geſetzt. Letztere haben durch Deputirte vertreten ein Meeting 
T gehatten und in ihren Reſolutionen die Beſchlüſſe gefaßt, Garibaldi in 
FT Merlichem Aufzuge in die Stadt zu geleiten und ihm ein Bankett zu ver⸗ 
anſtalten. Ein anweſendes Mitglied des Gemeinderaths der City kün⸗ 


den Aufzug jede nöthige Zahl von Wagen und Geſpännen unentgeltlich 


m erlauchten Beſucher bei feinem Einzuge das Bürgerrecht der City zu 
berleihen, ſowie es auch ſehr wahrſcheinlich ſei, daß zu Ehren des Helden 
5 ein Bankett im Manſion⸗Hauſe oder in der Guildhall verauſtaltet werde. 


nächſten Dienſtag in Southampton erwartet; er werde dem Parlaments- 


und höchſt wahrſcheinlich im Laufe der folgenden Woche in London ein⸗ 
en. Aus Newceaſtle am Tyne ſchreibt man, daß Garibaldi ſeine 
ſicht ausgeſprochen habe, auch dieſe Stadt zu beſuchen. Vor zehn 
hren kam der General als Kapitän des Handelsſchiffes „Common⸗ 
I Wealth“ nach Neweaftle, um dort Kohlen für Genua einzunehmen, und 
ipfte dort Bekanntſchaft mit vielen Einwohnern der Hafenorte des 
% une anz die Arbeiter widmeten ihm damals einen Ehrenſäbel. 
N — Aus Schottland ſchreibt man, daß die Wirkungen des 
Krieges auf den Handel ſich ſchon fühlbar machen; der Schifffahrts⸗ 
* berkehr in Leith hat ſchon ſchwer gelitten, und man fürchtet, daß bei einer 
ngeren Dauer des Krieges die Geſchäfte im Allgemeinen ſehr zu 
Schaden kommen werden. Seit längerer Zeit liegen deutſche Schiffe in 
den Docks, weil die Kapitäne ſich nicht getrauen, die Heimfahrt anzu⸗ 
treten, und ihre Zahl mehrt ſich von Woche zu Woche. Die Eigner 
eutſcher Schiffe, welche Frachten von deutſchen Häfen nach Leith über- 
nommen hatten, haben um Rückgängigmachung der betreffenden Kon⸗ 
hakte gebeten, und es ſind nun britiſche Fahrzeuge abgeſchickt worden, um 
g Kargos abzuholen. Däniſche Schiffe ſind in derſelben Lage; ſo daß 
h der Schifffahrtsverkehr mit der Oſtſee jetzt hauptſächlich in den Händen 
iſcher Schiffherren iſt. 6 
— Vor mehreren Wochen wurde von den Londoner Mitgliedern 
des Nationalvereins ein Komité zu dem Zwecke ernannt, einen 
engliſchen Rechtsanwalt anzuſtellen und zu beſolden, dem die Pflicht ob⸗ 
legen ſolle, ſolchen unſerer Landsleute in London, welche unbemittelt, 
engliſchen Sprache unfähig und mit den engliſchen Verhältniſſen un⸗ 
aunt find, in engliſchen Ewils und Kriminalgerichtshöfen ſeinen Rechts- 
deiſtand unentgeltlich angedeihen zu laſſen. Es iſt dem Komité gelun⸗ 
gen, einen ſehr geachteten Londoner Advokaten, Herrn Thomas Beard, 
dafür zu gewinnen. Ihm zur Seite ſteht ein Komité, welches außer 
Vorſitzenden, Herrn Max Lasker, 8 ½ Kanonbury Villas, N., dem 
atzmeiſter, Herrn Viktor v. Erlanger, 44 Upper Park Road, Ha⸗ 
berſtock Hill N. W., und dem erſten Ehren⸗Sekretair, Herrn Inſtituts⸗ 
Direktor Ade ler, Lieentiaten des „College of Preceptors“, New 
Solfege, Arundel Square, N., noch aus 24 Mitgliedern beſteht, von de⸗ 
nen je zwei je einen Monat im Jahre als geſchäftsführende Mitglieder 
zu fungiren haben. Die Löſung der Aufgabe, welche ſich der Ausſchuß 
Beitelft hat, erheiſcht bedeutende materielle Mittel, und Unterſtützung von 
eiten der Deutſchen in der Heimath wird ſehr willkommen ſein. Geld⸗ 
N beiträge entgegenzunehmen iſt ein jedes der oben namhaft gemachten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder bereit. ü 
2 — In Glasgow ſollte dieſer Tage ein Meeting „zu Gunſten 
der däniſchen Dulder“ ſtattfinden. Die Veranſtalter hatten nichts 
Eilligeres zu thun, als einen Mann, der ſeit Jahren in der engliſchen 
Preſſe für die Sache der Herzogthümer thätig iſt — Karl Blind — ein⸗ 
KAladen, damit er an „die Männer von Glasgow“ eine Rede halte. 
Die ſonderbare Einladung erklärt ſich aus dem Umſtande, daß Blind in 
Schottland als Demokrat und als Anwalt der Italiener, Polen und 
anderer bedrückten Nationalitäten bekannt iſt. Jeder Brite aber, der da 
weiß, daß es ein Dänemark giebt oder doch, daß es eine Prinzeſſin von 
ales giebt, die aus Dänemark ſtammt, daß Lord Palmerſton das 
arlament und die ganze öffentliche Meinung Sympathie mit Däne⸗ 
mart vorſchreiben, hält ſelbſtverſtändlich die Sache der Dänen mit der 
taliens u. ſ. w. für identiſch. Blind hat jedoch in einem Sendſchrei⸗ 
den, das als Flugſchrift erſcheinen wird, geantwortet und den Männern 
don Glasgow erklärt, daß nicht die Sache der Dänen, ſondern die der 
ö Schleswig⸗Holſteiner ein Recht habe, mit der venetianiſchen verglichen zu 
rden. Unter Anderem fordert er die Männer von Glasgow auf, ſich 
| ein wenig in die Lage der Deutſchen hineinzudenken. Er fragt ſie, wie die 
Engländer handeln würden, wenn ein in der Nähe der britiſchen Küſte 
Lebender Volksſtamm von eugliſchem Fleiſch und Blut, von engliſcher 
5 Sprache, Sitte und Denkart ſich mit England vereinigen wollte, und 
ein fremder kleiner Staat dieſen Stamm unterdrückte. Die Frage beant- 


worte ſich ſelbſt. 
= Frantreic. 

Paris, 25. März. Der „Moniteur“ entnimmt heute der amt⸗ 
lichen „Gothaer Zeitung“ die Meldung, daß „der Herzog (von Ko⸗ 
urg) in vollkommenem Wohlſein und äußerſt befriedigt von Paris zu⸗ 
rückgekehrt“ fei, unterdrückt aber die Worte, mit denen die „Gothaer Zei⸗ 
ung“ gemeldet, was den Herzog denn ſo ſehr befriedigt habe, nämlich 
die friedfertigen Intentionen des Kaiſers Napoleon und deſſen aufrich⸗ 
ge Sympathie für das Schickſal der deutſchen Herzogthümer “ Uebri⸗ 
ens hat der „Moniteur“ neulich in ſeinem „amtlichen Theile“ das grobe 
Verſehen begangen, zu melden, der Herzog von Koburg ſei vom Kaiſer 
Lin Abſchiedsaudienz“ empfangen worden. Jetzt wird officiös hinterher 
erklärt, jene Notiz ſei aus Verſehen aus einem anderen Blatte in den 
amtlichen Theil des „Moniteur“ gerathen; es verſtehe ſich ja von ſelbſt, 
aß es „zwiſchen regierenden Souveränen keine Audienzen, ſondern nur 

Beſuche gebe“. 


— 


Amendements, welche die Streichung verſchiedener Poſten beantra⸗ 
gen, eingebracht; indefjen iſt lein einziges von Berryer, Thiers oder 
Marie mitunterzeichnet. So wird verlangt, daß die 100,000 Fres. für 

dag Preßbureau geſtrichen, das Budget der Stadt Paris, fo lange der 
N Municipalrath vom Staate ernannt werde, unter das Votum und die 

ontrole des geſetzgebenden Körpers geſtellt, von den 2 Mill. für Aus⸗ 
aben um Intereſſe der öffentlichen Sicherheit mindeſtens 600,000 Fres. 
eſetzt, die 92 Mill. der Amortiſations-Dotation von den ordentlichen 


City hat ſich ein Empfangskomité gebildet und ſich mit den verſchiedenen i 
1 7 85 bin ; 5 Id gewordene Einladung angenommen hat. Garibaldis Aufenthalt in Lon⸗ 


digte an, daß ein Wagen⸗ und Pferdevermiether ſich erboten habe für 


kur Verfügung zu ſtellen; ferner daß der Gemeinderath beſchließen werde 


ie auf der Verſammlung kundgethan wurde, wird Garibaldi am 


mitgliede Mr. Seely eingn kurzen Beſuch auf der Inſel Wight abſtatten 


Zum Budget haben die Mitglieder der Oppoſition 17 


auf die außerordentlichen Einnahmen übertragen, die 120,000 Fros. 
Gehalt der beiden neuen Vicepräſidenten des Staatsraths geſtrichen, da⸗ 
gegen 200,000 Fres. Zuſchuß für die Penſionskaſſe der alten Volksſchul⸗ 


g lehrer, 2 Mill. für Schulhausbauten und 6 Mill. für Einrichtung von 
Mädchenſchulen gewährt werden ſollen. 


ſich reden. Den officiöſen Blättern gefällt es nicht, daß derſelbe die ihm 


don wird nur von ſehr kurzer Dauer ſein, da die Ereigniſſe, die ſich in 
Italien vorbereiten, feine ſchleunige Rückkehr erheiſchen. Man glaubt 


hier nicht, daß ſich derſelbe bei ſeiner Heimkehr wieder nach Caprera be⸗ | 


gibt. — Heute fand auf dem Platze vor dem Stadthauſe die officielle 
Proklamation der beiden am letzten Sonntage und Montage in Paris 
gewählten Deputirten (Carnot und Garnier⸗Pagss) ftatt. Eine ziemlich 
bedeutende Menſchenmenge hatte ſich auf dem Platze eingefunden. Einige 
Rufe: „Es lebe Carnot! Es lebe Garnier-Bages! wurden laut. — 
Wie traurig es mit den Vermögensverhältniſſen der Bourbonen beſtellt 
iſt, geht aus den Sammlungen hervor, die im Faubourg St. Germain 
zu Gunſten des letzten Sproſſes des heiligen Ludwig im großartigſten 
Maßſtabe organiſirt worden find und ein Erträgniß von faſt drei Mil⸗ 
lionen ergeben haben ſollen; der Herzog von Luynes, beiläufig einer der 
reichſten Grundbeſitzer Frankreichs, Paris ſich allein mit 500,000 Frks. 
betheiligt. — Der Herzog von Mortier, früher Geſandter in Berlin und 
Sohn des Marſchalls Mortier ift heute geſtorben. — Vor zwei Tagen 
ſtarb hier, im 84. Lebensjahre, der Gelehrte Karl Benedict Haſe, 
Mitglied des Inſtituts und Beamter an der kaiſerlichen Bibliothek. Haſe, 
1801 nach Paris gekommen, war in Sulza bei Naumburg geboren. 


ri 

Turin, 24. März. Nach der „Gazzetta militare“ beſteht die 
italieniſche Marine gegenwärtig aus 31 Schraubenſchiffen, 36 Rä⸗ 
derſchiffen, 14 Panzerſchiffen, 18 Segelſchiffen, zuſammen mit 26,030 
Pferdekraft, 1324 Kanonen und 21,930 Mann. Sechs Panzerfregatten 
befinden ſich auf den Staatswerften, außerdem noch mehrere andere Fahr⸗ 
zeuge von geringerer Bedeutung. Sechs werden außerdem im Laufe des 
Jahres aus Amerika und Frankreich erwartet, drei ſind bereits unterwegs 
nach Genua, wo ſie ausgerüſtet werden. „In wenigen Monaten“, be⸗ 
gechſſcen Artikel, „beſitzt unſere Flotte die doppelte Stärke der öſt⸗ 
reichiſchen.“ 

— Nach der „Italie“ gab das Namensfeſt Garibaldi's am 19.d. 
Veranlaſſung zu Ruheſtörungen in Neapel. Gegen 7 Uhr Abends 
rotteten ſich etwa 100 Individuen vor dem Café d' Italie in der Toledo⸗ 
ſtraße zuſammen, durch welche ſie nachher mit dem Rufe: Lumi! Lumi! 
(Lichter! Lichter!) zogen. Schließlich wurden auch in Folge davon die 
dagaden einiger Häuſer erleuchtet. Es kamen jedoch bald einige Patrouil⸗ 
len Nationalgarde herbei, welche die Straße zwiſchen dem Café d' Italie 
und Café Teſta d'Oro abſperrten. Die Carabinieri führten hierauf, ohne 
daß weiterer Widerſtand verſucht wurde, Einige, welche ſich durch den 
Ruf: Nach Rom, nach Venetien mit Garibaldi! Es lebe König Ga⸗ 
ribaldi! ꝛc. auszeichneten, in Arreſt. Die Uebrigen gingen alsdann ſehr 
ſchnell auseinander. 

— Man lieſt in der „Italie“; „Man jagt uns, daß Mazzini, 
welcher, wie es jcheint, ganz neulich in Lugano war, von der Bundesbe⸗ 
hörde aufgefordert iſt, den Boden der Schweiz zu verlaſſen.“ 

— Prinz Humbert iſt am 24. d. M. in Genua angekommen. 

— Aus Malta, 23. März, wird telegraphirt: „General Ga⸗ 
ribaldi iſt geſtern nebſt Gefolge an Bord des Schiffes „Valetta“ von 
Caprera aus hier angekommen und reiſt morgen an Bord des „Ripon“ 
nach Southampton weiter. 

— Laut Berichten aus Rom vom 23. d. M. ging es mit dem 
Befinden Sr. Heiligkeit fortwährend beſſer. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 24. März. Der „Schleſiſchen Zeitung“ wird 
von hier geſchrieben: Nicht allein in officiellen Berichten, ſon⸗ 
dern auch in Privatbriefen aus der Provinz erhalten wir noch immer 
Nachrichten von Bewegungen inſurrektioneller Abtheilungen. Nament⸗ 
lich iſt das Lubliner Gouvernement noch keineswegs zu ruhigen und ge⸗ 
ſicherten Zuſtänden zurückgekehrt, und ſelbſt der Belagerungszuſtand in 
Galizien ſcheint den Uebertritt größerer Trupps von Zuzüglern nicht 
verhindern zu können. In den letzten Tagen iſt in der Gegend von 
Chelm wieder ein mehrſtündiges Treffen zwiſchen einer beträchtlichen 
Schaar Aufſtändiſcher und einem ruſſiſchen Detachement vorgekommen. 
Die neuliche „Aufhebung“ der „Banden“ Etners, Zawadzli's und 
Niedzwiecki's, über welche „Jagd“ ſich der geſtrige „Dziennit“ näher 
verbreitet, hat alſo dem Aufſtand in jenem Regierungsbezirk noch lange 
kein Ende gemacht. Auch aus Nadow wird von zwei „Banden“ berich— 
tet und als Führer der einen Szemiok bezeichnet, der neulich als beſeitigt 
gemeldet war. Von einem vollſtändigen Aufhören des hoffnungslosen 
Verzweiflungskampfes ſind wir, wie es ſcheint, trotz aller diesſeits und 
jenſeits der Grenze ergriffenen ſtrengen Maßregeln noch weit entfernt. 
— Der hieſige Korreſpondent der Petersburger ruſſiſchen Zeitung, dem 
das Publikum viele Euthüllungen über die Thätigkeit der geheimen Or⸗ 
ganiſation zu verdanken hat, berichtete vor Kurzem, daß durch protokolla⸗ 
riſche Vernehmung von 22 Perſonen, die vom „Stadthauptmann“ in 
einem Plakat als Steuerverweigerer bezeichnet worden waren, mehrere 
Steuereinnehmer der geheimen Regierung entdeckt worden find. Dar: 
unter befindet ſich der beliebte Ballettänzer Popiel, welcher feine Schuld 
in Abrede ſtellt, und der Architelt Szmideecki. Ob die ruſſiſche Regie⸗ 
rung die vor Kurzem eröffnete Strafpraxis bezüglich des Steuerzahlens 
an die Nationalregierung jo konſequent verfolgen wird, daß fie nach Feſt⸗ 
ſtellung der 22 Perſonen, denen die hierzu kompetente Behörde das 
Zeugniß der Steuerverweigerung gegeben, alle übrigen Einwohner War- 
ſchaus, welche die Nationalſteuer entrichtet haben, zur Verantwortung 
zieht, muß ſich nun bald herausſtellen. — Die Polizeibeamten Richter 
und Drozdowicz, an welchen vor mehreren Monaten von revolutionären 
Gensd'armen Attentate verübt wurden, ſind jetzt nachträglich mit Orden 
ausgezeichnet, die Juriſten Wieczorkowski und Koſteckt zu Mitgliedern 
des Senats befördert worden. — Der neue Generaldirektor der Regie 
rungskommiſſion des Innern, Fürſt Tſcherkasky, hat ſich geſtern die 
Beamten ſeines Miniſteriums vorſtellen laſſen und an dieſelben eine 
längere Anſprache gehalten, in der er ſich über die Pflichten der Staats⸗ 
diener zur vollſtändigen Beſeitigung der revolutionären Bewegung aus⸗ 
ſprach und die Durchführung der Reform der bäuerlichen Verhältniſſe 
als die wichtigſte Aufgabe ſeines Reſſorts bezeichnete. — Geſtern iſt hier 
der Generaladjutant Sr. Majeſtät, Kryſchanowsky, angekommen, welcher 
im Winter 1861 auf 62 als Kriegsgouverneur mit Lüders die hieſige 
Verwaltung leitete und jetzt Adlatus und deſignirter Nachfolger Mura⸗ 
wieffs in Wilna iſt. — Aus Seyny im Gouvernement Auguſtowo wird 


— Garibaldi's bevorſtehende Ankunft in London macht viel von | 


gemeldet, daß daſelbſt am 11. d. M. der Edelmann Felix Kozelski und 
bet 11 Franz Witkowski nach kriegsrechtlichem Urtheil gehängt wor⸗ 
en ſind. 
Nach dem Warſchauer Korreſpondenten der „Brest. Ztg.“ ſoll 
die Geſammtzahl der bis zu Anfang März aus dem Königreich Polen, 
mit Ausſchluß des Gouvernements Auguſtowo, nach Rußland und Si⸗ 
birien deportirten Perſonen die Summe von 23,400 betragen haben. 
Warſchau, 24. März. [Verhaftung der Mitglie⸗ 
der der Nationalregierung.] Es wird verſichert, daß vor einigen 
Tagen ſämmtliche Mitglieder der höchſten Behörden der Nationalregie⸗ 
rung in den Händen der kriegsgerichtlichen Unterſuchungskommiſſion ſich 
befinden. Eines dieſer Mitglieder meldete ſich, wie als authentiſch erzählt 
wird, dem Ober-Polizeimeiſter und erklärt ſich bereit, ſeine Kollegen an⸗ 
zugeben, wenn ihm zugeſichert werde, daß dieſelben keine ſchwerere Strafe 
als Deportation treffen werde. Als er hierüber genügend verfichert zu 
ſein glaubte, nannte er die Namen von noch acht Männern, die alle dem 
Beamtenſtande angehören, gab den Ort an, wo ſie ſich zu verſammeln 
pflegten, und wies ein Haus an, in deſſen Thor ein Brieftaſten ſich be⸗ 
fand, zu dem ein jedes der Mitglieder einen Schlüſſel hatte, vermittelſt 
deſſen es den Kaſten zu jeder beliebigen Zeit öffnen und die für ſich bee 
ſtimmten Schriftſtücke herausnehmen konnte. Dieſes Mittel ſoll die 
jetzt jo erſchwerte Kommunikation beträchtlich erleichtert haben. Alle dieſe 
Perſonen ſind nunmehr in der Citadelle, und ſonach wäre die Revolution 
an der Wurzel abgeſchnitten. Wenn die Sache ſich ſo verhält, ſo werden 
wir gewiß ſehr bald durch den „Dziennik“ Näheres darüber erfahren. 
(Bresl. Ztg.) 

(Aus Polen, 26. März. Die Abſendung Gefangener von 
Warſchau nach Rußland geſchieht jetzt ſeltener, und während früher min⸗ 
deſtens drei bis vier Transporte allwöchentlich abgefertigt wurden, geht 
ſeit einem Monat nur ein einzelner ab, woraus ſich ſchließen läßt, daß 
man nicht mehr jo viele Verhaftete in den Gefüngniſſen hat, die verſchickt 
werden ſollen. Auf Grund gemachter Geſtändniſſe eines gewiſſen Mar⸗ 
zycki haben am 21. und 22. in Warſchau und auch in Kaliſch mehrfache 
Verhaftungen ſtattgefunden, unter denen auch zwei Mitglieder des engern 
Ausſchuſſes der Nationalregierung ſich befinden ſollen. Die von 
Petersburg in Warſchau angekommenen Beamten zur Regulirung der 
Ablöſungsverhältniſſe ſollen meiſt aus jüngeren Offizieren beſtehen. Ein 
zur gemäßigten Partei gehörender polniſcher Gutsbeſitzer hatte eine Auf⸗ 
forderung an mehrere ſeiner Genoſſen gerichtet, nach welcher ſie ſich ver⸗ 
einen und den Kaiſer bitten ſollten, daß er eine Kommiſſion aus ſachkun⸗ 
digen Beamten und Gutebeſitzern zuſammenſetzen und dieſer die Regu⸗ 
lirung der Verhältniſſe nach der Art, wie die Spezialkommiſſionen in 
Preußen ſie geleitet und erledigt, aufgeben möge. Seine Stimme wurde 
aber nicht gehört, man ſchalt ihn einen Verräther, und nun geht die 
Sache ihren Weg und wohl nicht gerade zum Vortheil der Gutsherren. 
— In Wolanom drangen am 20. ſechs Inſurgenten am hellen Tage bei 
einem Fleiſcher ein und hingen ihn an einem im Fleiſchladen befindlichen 
Haken auf, weil er einige Tage vorher eine Quantität Fleiſch an ein 
ruſſiſches Kommando abgeſetzt hatte. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 19. März. In Anapa werden 6000 tſcher⸗ 
keſſiſch[ Emigranten erwartet. Von den 10,000 in Trapezunt befindli⸗ 
chen Tſcherkeſſen ſind bereits 3000 an Seuchen geſtorben. — Aus Bag⸗ 
dad wird gemeldet, daß der Aufſtand der Muteſik größeren were u 
rung Namik Paſcha, Gouverneur von Irak, erſuchte um Ver⸗ 
tärkung. 


Griechenland. SE 

Athen, 19. März. Die Hauptſtadt ift ruhig. Die Truppen, 
welche gegen das meuteriſche Bataillon in Miſſolunghi abgeſchickt wur⸗ 
den, empörten ſich unterwegs ebenfalls. Die Nationalverſammlung 
beſchloß, aus entlaſſenen Unteroffizieren ein eigenes Bataillon zu bilden. 


Amerika. 
Newyork, 12. März. Von General Sherman find noch im⸗ 
mer leine authentiſchen Berichte eingetroffen. Vom Süden, 25. v. M., 
melden amtliche Depeſchen, daß Admiral Farragut's Flotte das Bom⸗ 
bardement des Forts Powell fortſetzt. — General Grant hat aus den 
Händen des Präſidenten ſelbſt fein Patent als General⸗Lieutenant em⸗ 


pfangen. Am 10. d. iſt er von Waſhington zu einer Juſpection der 


Potomac⸗Armee abgereiſt und hat am 11. feine Rückkehr nach Naſhoille 
angetreten. — Die vom Finanzausſchuß vor einiger Zeit verworfene 
Bill, durch welche Mr. Chaſe zum Verkauf des Goldüberſchuſſes im 
Staatsichage ermächtigt werden ſollte, iſt in amendirter Geſtalt wieder 
vorgebracht worden und ging mit 30 Stimmen gegen 8 im Senate 
durch. Sie iſt noch dem Haufe der Repräſentanten vorzulegen. — Mr. 
Chaſe hat feine Kandidatur für die Präſidentſchaft förmlich zurückgezogen. 


Lokales und Provinzielles. 


n Poſen, 29. März. [Stadttheater] Sonntag, 27.: 
„Unruhige Zeiten.“ Montag, 28.: „Pechſchulze“. (Gaſtſpiel des k. k. 
ruſſiſchen Hofſchauſpielers Lobe als Liege und Schulze.) — Wir hätten 
für unſeren Theil wohl auf den geſtrigen und vorgeſtrigen Beſuch obiger 
Poſſen, die hier ſchon zur Genüge geſehen wurden, verzichtet, wenn uns 
der Umſtand nicht ins Theater gezogen hätte, daß Herr Lobe vom Hof⸗ 
theater zu Petersburg die Partien des Lietze und Schulze übernommen 
hatte. Die Gelegenheit, einen ſolchen Künſtler in ſo dankbaren Rollen 
zu ſehen, durfte man nicht vorüber gehen laſſen. Und wir thaten wohl 
daran. Die friſche lebensvolle Auffaſſung beider Rollen übte eine anre⸗ 
gende Gewalt auf die übrigen Mitwirkenden und forderte ihren Eifer her⸗ 
aus. Wir müſſen geſtehen, daß die Art und Weiſe, wie unſer geehrter 
Gaſt uns beide Figuren vorführte, die geiſtreichen individuellen Züge, der 
ſprudelnde Humor, mit welchen ſein eminentes Talent fie ausſtattete, hat 
uns überraſcht. Jeden Moment wußte der Künſtler zur außerordent⸗ 
lichſten Wirkung hervorzuheben, ſo daß das an beiden Abenden gänzlich 
ausverkaufte Haus in fortwährender Heiterkeit erhalten wurde und von 
den reichſten Beifallsbezeugungen wiederhallte. Der geehrte Gaſt hat ſich 
die Gunſt unſeres Publitums in höchſtem Grade erworben. Die tüchti⸗ 
gen Leiſtungen der übrigen Mitwirkenden in den genannten Poſſen ſind 
befannt, und bemerken wir nur noch, daß auch diesmal wieder Frau 
Schön als Natalie Krachſtrebe und Minna, wie auch Herr Meißner als 
Lauſchle und Musketier Schulze ſich großen Beifalls zu erfreuen hatten. 

— (Gerichtliche s.] Das biefige königl. Appellationsgericht bat un⸗ 
Längft eine für Papierhändler wichtige Entſcheidung gefällt. Gewöhnlich 
führen dieſe in ihren Geſchäften auch Bilder und Bilderbogen, welche ſie 
theils als ſolche, theils auf Schreibehefte geklebt verkaufen. ah dem Preß⸗ 
geiepe nun werden den Erzeugniſſen der Preſſe alle auf mechanſſchem Wege 

ewirkte und zur Verbreitung bestimmte Vervielfältigungen bildlicher Dar⸗ 
ſtellungen gleichgeachtet und zum Handel mit Erzeugniſſen der Preſſe, bier⸗ 
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nach alſo auch mit Bildern, iſt die Genehmigung der Bezirksregierung er⸗ 


forderlſch. Ein biefiger Kaufmann war beſchuldigt, einen ſolchen Hand 
ohne dieſe Genebmigung zu betreiben; die Thatſache ſelbſt ſtellte er nicht in 
Abrede, er glaubte indeß eine ſolche Genehmigung gar nicht zu bedürfen. 
In erſter Inſtanz wurde er freigeſprochen, weil der Richter annahm, daß 
der Angeſchuldigte als Papier, Schreib- und Zeichenmaterialienhändler 
auch ohne beſondere Genehmigung den Handel mit ſolchen Bildern betreiben 
dürfe. Das Appellationsgericht hat dieſe Annahme aber nicht getheilt, fon 
dern den Angeſchuldigten zu Strafe und Koſten verurtheilt. N 
Ein hieſiger Buchdrucker hatte in ſeiner Offizin eine zur Verbreitun 

beſtimmte Schrift gedruckt und da er nicht gleichzeitig Verleger war, au 
derſelben einen e 255 Bilderhändler als Verleger genannt. Deshalb an⸗ 
geklagt, gab er dieſe Thatſachen zwar zu, er glaubte indeß eine Uebertretung 
nicht begangen zu baben, da ſeiner Handlung eine böſe Abſicht nicht zu 


Grunde gelegen habe; ſeinem Antrage gemäß ſprach ihn der erſte Richter 


frei. Das Appellationsgericht hat indeß vor Kurzem die Verurtheilung des 
Angeklagten ausgeſprochen, weil eine Uebertretung des Preßgeſetzes vorlag, 
alſo die bloße Thatſache ausreichte, ohne daß dem Angeklagten ein Dotus 
nachzuweiſen nothwendig wäre. 

— Das 8. Provinzial⸗Sängerfeſt, welches am 26., 27, und 28. 
Juli d. J. in Liſſa ftattfinden ſoll, wird ſich dem Anſcheine nach einer recht 
regen Theilnahme erfreuen. Mehrere Geſangvereine aus andern Provinzen 
haben ihre Mitwirkung bereits zugeſagt, wie z. B. Züllichau, Neuſalz, Grün⸗ 
berg ꝛc. und in unſerer Provinz haben wieder mehrere Vereine ihren Beitritt 
zum Sängerbunde erklärt, z. B. Wollſtein, Schneidemühl, Oſtrowo, Ple⸗ 
ſchen 2c. Die Feſtgeſänge find ſeit einigen Wochen gedruckt und an die aus⸗ 
wärtigen Vereine verſandt worden. Im hieſigen allgemeinen Männergeſang⸗ 
vereine beginnen die Uebungen gleich nach Oſtern, und es iſt die Einrichtung 

etroffen, daß auch Sänger, welche dem Vereine nicht angehören, aber das 
110 mitzumachen wünſchen, an den Uebungen theilnehmen können. Das 

eſtprogramm iſt ein ſehr reichhaltiges. Am erſten Tage findet das geiſtliche 
Konzert in der Kirche ſtatt, und kommen Kompoſitionen älterer Meiſter, 
ſowie auch neuerer Komponiſten zur Aufführung. Am zweiten Tage findet 
in der Aula des Gymnaſiums das weltliche Konzert ſtatt, und am Abend 
deſſelben Tages vereinigen ſich die Sänger zur gemeinſchaftlichen Liedertafel, 
wobei die einzelnen Vereine Sologefänge zum Vortrage bringen. Am dritten 
Tage endlich findet das Belt im Freien ſtatt, in dem reizend gelegenen Wäld⸗ 
chen „Die neue Welt.“ Daß die Liſſger es verſtehen, ihren Gäſten den Auf⸗ 
enthalt angenehm zu machen, davon haben ſie ja ſchon den Beweis geliefert. 

e Am 26. d. Mts. feierte der Kaufmann Moſes Filehne hierſelbſt 
mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel, 
die von nah und fern ſich zu dieſem Feſte hier eingefunden hatten; ſogar aus 
Amerika waren zwei Schwiegertöchter mit 5 Kindern erſchienen. 

— Zur Berichtigung einer früheren Mittheilung in unſerer Zeitung 
wird uns aus Neutomysl mitgetheilt, daß das dort auf Lager befindliche 
Quantum Hopfen ſich auf höchſtens 100 —150 Centner belaufen ſoll. Von 
anderer Seite wird daſſelbe auf 101200 Centner angegeben. Wir haben 
kein Urtheil zur Sache. s 1 f 

e, Mur. Goslin, 25. März. (Straßenraub.] Am 21. d 

M. Abends lehrte der Wirth Sierakowski aus Starczanowo vom Kiszkowoer 

Jahrmarkt mit einem Pferde zurück und trat in einer hieſigen am Markte 
belegenen Schänke ein, welche ſich keines beſonderen Rufes erfreut und viel 
von arbeitsſcheuen Subjekten frequentirt wird. Nachdem S. ſich gütlich gethan, 
bemerkt er, daß ihm ſein Pferd abhanden gekommen und will nun ohne Wei⸗ 
teres ſeinem Wohnorte zueilen, in der Meinung, das Thier werde ihm wohl 
vorangegangen ſein. Doch unweit der Stadt führen ihm einige ſeiner Zech⸗ 
genoſſen das Thier bereits entgegen und er kehrt mit dieſen abermals in die 
bewußte Schänke zurück, wo das Gelage bis ſpät in die Nacht fortgeſetzt wird. 
Am folgenden Morgen fand man den S. unweit der Stadt in bewußtloſem 
grande, furchtbar zerſchlagen, den einen Arm zweimal gebrochen, das 
Naſenbein zerqueticht und feiner Baarſchaft von etwa 12 Thlr. beraubt. 
Trotz der ſofort angeſtellten Recherchen iſt man der Verbrecher noch nicht 
habhaft geworden. 3 a . 

D Koſten, 28. März. [Kirchendiebſtahl; ein Neger.) Bin⸗ 
nen einem Jahre ſind in unſerem Kreiſe mehrere Stichenbiebtäbie verübt 
worden, ohne daß die Ermittelung der frechen Diebe in allen Fällen gelungen 
iſt. Eine neuerdings gewaltſam ausgeführte Beraubung des Gotteshauses 
in Bonikowo, eine halbe, Meile von hier, muß die Vermuthung, daß eine bis 
jetzt noch unermittelte Diebesbande exiſtire, die ihr Handwerk namentlich an 
dem Kirchengute übt, neuen Glauben geben. Alles, was den Dieben in der 
Kirche zu B. nur von einigem Werthe erſchien, als Altardecken, Lichte, Leuch⸗ 
ter, Kelche 2c. it fortgenommen worden. Der baare Beſtand der Kirchenkaſſe, 
wonach die Verbrecher anſcheinlich am meiſten gefahndet, iſt nicht in ihre 
Hände gefallen. — Unter den Korrigenden der hieſigen Korrektionsanſtalt 
be det ſich gegenwärtig auch ein Schwarzer aus Amerika. Es iſt ein 
Mann in den beſten Jabren, von nicht ch. gewöhnlicher Erziehung; der⸗ 
ſelbe ſpricht ein gutes Deutſch und Engliſch. Noch als kleiner Knabe wurde 
dieſer Mann von einem euxopäiſchen Schiffskapitän aus jenem Erdtheil nach 
Europa mitgenommen. Die größte Zeit feines Lebens hat er, nachdem er 
ſeinem Herrn entlaufen ſein ſoll, auf der See in Schiffsdienſt zugebracht. 
Mit Holzflögern kam derſelbe aus Stettin nach Bromberg und von bier, da 
er ohne Exiſtenzmittel und vagabondirend angetroffen wurde, unfreiwillig 
in die Korrektionsanſtalt. Seine Führung wird von den Vorgeſetzten gelobt. 

0 Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, 27. März. Vor Kurzem wurde 
im bieſigen Kreiſe ein Schulze, welcher ſeither das volle Vertrauen ſeiner 

Gemeinde beſaß, ſeines Amtes entſetzt, weil er durch richterliches Erkennt⸗ 


niß wegen Betruges verurtheilt worden war. Sein Vergehen beſtand nament⸗ 
lich darin, daß er, um ſeinem zu Markte gebrachten Getreide ein größeres 
Gewicht zu geben, in auffallender Menge Sand in daſſelbe geſchüttet und 
in dieſem Zuſtande verkauft hatte. — Das Eiſenbahnprojekt Liſſa⸗Kroto⸗ 
ſchin⸗Oſtrowo ſcheint nunmehr gegründete Ausſicht zu ſeiner Durchfſthrung 
zu haben, da nach einer amtlichen Bekanntmachung des königl. Landraths⸗ 
amtes unſeres Kreiſes der Kreisbaumeiſter v. Gropp zu Krotoſchin mit den 
nöthigen Feldarbeiten höheren Auftrages zu Folge bereits im Laufe dieſes 
Monats begonnen hat. — Die unbekannte Mutter des vor einigen Monaten 
auf dem Schloſſe zu Karlshof vorgefundenen Kindesleichnams iſt bereits er⸗ 
mittelt und dem Kreisgericht zu Krotoſchin überliefert worden. 4 
A Neuſtadt b. P., 23. März. [Aus Schleswig ⸗Holſtlein; 
Unterſtützung; Uebertritt zum Judenthum.] Geſtatten Sie 
mir einen Auszug aus dem Briefe eines in Schleswig kämpfenden preuß. 
Kriegers, welcher der Sohn eines Schafmeiſters hieſiger Umgegend iſt, mit⸗ 
utheilen. Derſelbe iſt aus Schleswig den 14. März datirt, und es heißt 
arin unter Anderm „Unſer Schickſal iſt heute beſtimmt worden, und unſer 
Glöcklein wird wohl geſchlagen haben, denn wir haben heute den Befehl 
erhalten, am 18, d. von hier auszurücken, und auf Düppel zu. Wir kommen 
in das erſte Treffen, und wohl Wenige werden das liebe Vaterland wieder⸗ 
ſehen, deun wir ſind außer den vielen Hinderniſſen, von denen ich bereits im 
geſtrigen Briefe ſchrieb, noch einem dreifachen Feuer ausgeſetzt. Prinz Karl 
Fette heute das Regiment auf, nun unſer ihm gegebenes Wort zu löſen, 
und ein Loch zu machen, denn er erwartet ein ſchweres Stück, welches nur 
durch das unaufhaltſame Daraufgehen der 18er gewonnen werden kann. Der 
Himmel behüte mich nur vor däniſcher Gefangenſchaft, denn da würde ich 
doch den Tod vorziehen! Es herrſcht heute eine peinliche Stille im Bataillon, 
denn ein Jeder hat die Ueberzeugung, daß er wohl nicht zurückkommt. Wir 
hatten nicht vermuthet, eine ſolche Stellung zu erhalten, wir glaubten ins 
dritte Treffen zu kommen. Späteſtens auf den 30. d. werde ich wieder 
schreiben; ſollte mein Brief ausbleiben, jo bin ich nichtlmehr hienieden, ſondern 
in ein beſſeres Leben hinübergegangen.“ u. ſſ. w. Ka 8 
Um den hieſigen jüdiſchen Armen ein vergnügtes Purimfeſt zu bereiten, 
traf vorgeſtern Frau Rittergutsbeſitzerin Aſch auf Glupon — 1½ Meile von 
bier — bier ein und vertheilte unter ſie ca. 20 Thlr. Jeder Arme erhielt 
15 Sgr., 20 Sgr., auch 1 Thlr. — Der früher hier als Geſelle in Arbeit ge⸗ 
ftandene, nunmehr hieſiger Bürger und Buchbindermeiſter Guſtav Binder 
aus Cöslin, 32 Jahre alt und der evangeliſchen Konfeſſion angebörig, iſt 
heute hier zum Judenthum übergetreten. Vor der an ihm vorgenommenen, 
nach den jüdischen Geſetzen unumgänglichen Operation, wurde der Convertit 
vom hieſigen Rabbinats⸗Aſſeſſor Apſchütz nach Vorſchrift der in ſolchen 
Fällen vorhandenen Traditionen ermahnt und von dem Uebertritt verwarnt, 
indem er ihm die Schwierigkeit der jüdischen Ritualgeſetze vorführte und auch 
dahin deutete, daß ihm und ſeinen Nachfolgern als Chriſt mehr Chancen ber 
vorſtehen, als einem Jsrgeliten, zumal die Emancipation der Juden, noch 
nicht ganz durchgeführt iſt. Allein B. blieb dei ſeiner Vornahme feſt. Der 
hierzu beſtellte Operateur B. S. Schwerin bier nahm nunmehr in Aſſiſtenz 
des hieſigen praktiſchen ne Dr. Cohn die Operation vor, wobei der Con⸗ 
pertit eine ſeltene Standhaftigkeit bewies. Liebe, welche B, für ein hieſiges 


Handel 
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jüdiſches Mädchen hegt, ſoll der Beweggrund zu dem Uebertritt ſein. Er⸗ 
mahnungen feiner noch lebenden Eltern blieben unerhört, ebenſo vermochte 
auch der hieſige evangeliſche Prediger nicht, ihn von feiner Vornahme abzu⸗ 
bringen, trotzdem er ſich unendlich viel Mühe deswegen gab. 


Bromberg, 24. =. [Erpreſſung: zur Poſener Aus 
ftellung; Vereine: aus Polen.] Ein Fall, der, wie man hört, wahr⸗ 
ſcheinlich als Erpreſſung angeſehen und behandelt werden wird, erregt bier 
viele Theilnabme. Der 17jährige Sohn des Klempnermeiſters T. hierſelbſt, 
ein Krüppel, da ihm ein Arm gelähmt iſt, der vor Kurzem die Sekunda der 
Realſchule hierſelbſt verlaſſen hat und gegenwärtig auf dem Polizeibureau 
mit Abſchreiben beſchäftigt wurde, hatte in voriger Woche an den hieſigen 
Kaufmann Schmidt einen Drohbrief geſchrieben und ihn darin aufgefordert, 
ihm 25 Thlr. und eine Kiſte Cigarren zu geben, widrigenfalls er ihn wegen 
Waffenlieferungen denunciven würde. Herr Sch. hat dieſen Brief der Po⸗ 
lizeibehörde mitgetheilt und T. wurde in Folge deſſen am Abende auf dem 
Welgienplage, woſelbſt die Aushändigung des Geldes erfolgen ſollte, rekog⸗ 
noscirt. Aus Furcht vor der auf Erpreſſung ftehenden Strafe verkaufte 
oder verſetzte er ſeinen Palletot, ſchaffte ſich dafür ein Piſtol nebſt Pulver 
und Kugeln und wollte ſich erſchießen. Er drückte, die Mündung des Lau⸗ 
fes nach feinem Munde gekebrt, auch ab, durch ein Zittern der Hand ging die 
Kugel jedoch nicht in den Mund, ſondern riß dem Unglücklichen nur im Vor⸗ 
beiſtreifen die eine Geſichtsſeite weit auf. — Zu der im Mai er. in Poſen 
ftattfindenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung, an der, wie ich höre, ich nicht 
nur viele Bewohner der Stadt Bromberg, ſondern auch des Bromberger 
Kreiſes betheiligen werden, hat der landwirthſchaftliche Kreisverein in feiner 
Sitzung am 23. d. M. Behufs Beſtreitung von Transportkoſten für Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände eine Summe von 100 Thlr. aus der Vexeinskaſſe be⸗ 
willigt. — Aus Polen bört man jetzt wiederum ſehr viele Klagen, welche 
jedoch ein anderes Thema als das der Inſurrektion zum Gegenſtande haben. 
Es ſind das nämlich Klagen über Mangel an Arbeitskräften. Die Bauern, 
die ſonſt gezwungen waren, den Edelleuten den Acker zu beſtellen, denken jetzt 
nach bekanntgemachter Emancipation nicht mehr daran, und ſind ſelbſt für 
Geld und gute Worte nicht mehr zur Ackerbeſtellung für ihren ehemaligen 
Herrn zu bewegen. Ein deutſcher Gutsbeſitzer bei Wloclawek erzählt, daß 
die deutſchen Beſitzer noch am beiten daran wären, da fie ſich gleich bei dem 
Ankauſe in Polen mit einer gehörigen Anzahl deutſcher Knechte und Mägde 
verſehen hatten. 


X Gneſen, 28. März. [Eine Reklamation.] Ein Gaſtwirth 
des hieftgen Kreiſes erhielt vor einigen Wochen einen von Kleszezewo aus 
datirten in Wreſchen zur Poſt gegebenen, anonymen Brief, in welchem ihm 
mitgetheilt wurde, daß ſein in Folge der bei inſurrektionellen Kämpfer er⸗ 
littenen Wunden im ſogenannten polniſchen Lazareth zu Kleszezewo in Polen 
untergebrachter Sohn in das ruſſiſche Lazareth nach Konin befördert worden 
ſei. Die Eltern waren nun darüber ſehr beſorgt, daß ihr Sohn ſich in Konin 
keiner ſo guten Pflege als in Kleszezewo erfreuen werde und der Vater hat 
ſich nach Konin begeben, um feine Entlaſſung nach Preußen zu erwirken; 
ſeine Reklamationen waren indeß fruchtlos. Er EN 
j Berichtigung.) Zur Berichtigung meines Referats in Nr. 71 
dieſer Zeitung, Gneſen, 22. März, theile ich mit, daß ꝛc. Koſtenski nicht 
in einem Grabgewölbe, ſondern in einem Grabe beerdigt worden iſt. Es 
war der bis zum Entſchluß gereifte Wunſch der Gneſener Polen, ihm ein 
ſolches zu erbauen, und dieſes würde auch geicheben fein, da aber die Auf⸗ 
ſichtsbehörde die allerſchleunigſte Beerdigung anbefabl, To konnte dieſer 
Wunſch nicht ausgeführt werden. Im Ulebrigen ift mein Bericht genau. In 
pe 13 deſſelben hat ſich jedoch ein Druckfebler eingeſchlichen. Statt „In⸗ 
anteriſten“ muß es dort heißen: „Flüchtlinge“. 


Zur politiſchen Literatur. 


In Nr, 33 des „elos wolny‘ leſen wir: t 
[Fürſt Wl. Czartoryski.] Die der polnischen Sache Zn 
franzöſiſchen Blätter veröffentlichten kürzlich ein umfangreiches okument: 
„Exposé de la Situation“. Dies iſt ein Auszug aus einer Sammlung Do⸗ 
kumente, die polniſche Sache betreffend, welche der diplomgtiſche Agent, elt 
Wl. e an die franzöſiſchen Senatoren und Deputirten vertheilt 
bat. Als Anklageakt gegen die moskowitſſche Politik, von den Gründern 
des früheren landwirthſchaftlichen Vereins verfaßt, und als Apotheoſe einer 
Partei, welche den Aufſtand niemals wollte, it dies Dokument wichtig. Es 
iſt vortrefflich ſtyliſirt und hat unter den franzöſiſchen Diplomaten nicht ge⸗ 
ringes Aufſehen erregt. Wer bis jetzt nicht glaubte, daß unſere Herren, 
welche im Lande unter Leitung Andreas Zamohsti's, im Auslande unter 
dem Steuer ſeines Bruders und Wl. Czartoryski's wirken, nie etwas ande⸗ 
res wollten, und heute noch wollen, als lediglich Eroberung gewiſſer Refor⸗ 
men von Rußland, durch welche unter fremder Herrſchaft die ruhige und ler 
gale Entwickelung des ariſtokratiſchen Anſehens geſichert wird: der leſe auf⸗ 
merkſam das Dokument und er wird fo viele Beweiſe finden, als er will, daß 
die Partei der Gemäßigten (Weißen), die heute den Aufſtand leitet, bis Ende 
April 1863 demſelben gänzlich entgegen und jeden Augenblick bereit war, die 
Reformen des Czaren anzunehmen. Erſt Ende April verſchwanden alle 
Hoffnungen, in der Hand Alexanders II. den Oelzweig zu ſehen. Daher an⸗ 
erkannte Wl. Czartoryski am 3. Mai die Nationalregierung und wurde ihr 
auswärtiger Agent. Von da an ſeben wir auf jedem Schritte der Aufſtan)s⸗ 
Organiſation den Einfluß jener Politik, welche für den landwirthſchaftlichen 
Verein und für die Beſchlüſſe der littauiſchen und ruſſiniſchen Adelsmar— 
ſchälle maßgebend war. 5 5 
Vom Standpunkte der Geſchichte und der nationalen Stimmung ent⸗ 
hält das Czartoryskiſche Dokument ſchon in feinen, Prämiſſen die gröbften 
Verſtöße. Polen wollte nie mit ſeinen Eroberern in Unterhandlungen ein⸗ 
treten und konnte es nicht. Keine von Rußland verliehene Reformen, keine 
die Herrſchaft der Eroberer konſervirende Konzeſſionen, und wären ſie, wie 
der Wiener Traktat, abermals von ganz Curopa garantirt, könnten Polen 
je befriedigen. Der Aufſtand Kosciuszko's, der von 1830, 1846, 1848, alle 
Konſpirationen und Verabredungen, die ganze Emigrationsperiode: das 
Alles beweiſt, daß Polen nie ein anderes Verlangen hatte, als die Feinde 
aus dem Lande zu vertreiben. Daher it es auch falſch, wenn das Dokument 
gleich im Eingange behauptet, die erſten Kundgebungen der gegenwärtigen 
polniſchen Bewegung datirten vom eee der drei Eroberer 
im Jahre 1860. Die erſten Kundgebungen dieſer Bewegung datıren pon 
der Expedition Zaliwski's, von Zawisza, Konarsk, vom Krakauer Manifeſt, 
vom Polenprozeß in Berlin, von den Kämpfen bei ions, Miloslaw, Wre⸗ 
ſchen, von den polniſchen Legionen in Ungarn und von tauſend anderen hi⸗ 
ſtoriſchen Thatſachen, welche Zeugniß geben von dem Lehen der Nation. 
Dort waren nicht der landwirth chaftliche Verein, die littauiichen und ruſſi⸗ 
niſchen Adelsmarſchälle, die Ezartoryski's und Zamoyski's, aber dort war 
die Seele Polens! 5 5 
Graf Wl. Zamoyski iſt als diplomatiſcher Agent tal 
gierung in London in einem Briefe an, die polniſche 58 als Vertheidiger 
eſtreichs aufgetreten und hat nachzuweiſen geſucht, daß Deſtreich die einzige 
europäiſche Macht ſei, die ein reelles Intereſſe an der Widerherſtellung Po⸗ 
lens habe und früher oder ſpäter durch die Umftände werde gedrängt werden, 
dieſelbe entſchieden in die Hand zu nehmen. Er hat daraus für die Polen 
die Pflicht hergeleitet, ſich vertrauungsvoll an Oeſtreich anzuschließen und 
Alles zu vermeiden, was die öftreichiiche deehicung reizen könne. „Graf Za⸗ 
moyski hat dadurch die offenkundigen Thatſachen ins Geſicht geſchlagen und 
nicht blos das Wahrheitsgefühl des europäiſchen Publikums tief verletzt, 
ſondern auch die weſtlichen Höfe beleidigt und unfere natürlichſten Bundes⸗ 
genoſſen, die Ungarn und Staltener, die aus ſeiner Darſtellung ſchließen kön⸗ 
nen, daß wir ihren Dein als unſern Freund betrachten und nichts mit der 
Sache der Völkerfreiheit gemein haben wollen, von unſerer Sache zurückge⸗ 
ſchreckt. Graf Zamoyski iſt daher ein ungeſchickter, falſcher und ſchädlicher 
Dolmetſcher der auswärtigen Politik des polniſchen Auſſtandes und im An⸗ 
eſichte der immer lebhafteren Bewegung der Brudervölker und des in naher 
Aussicht ſtehenden europäiſchen Saiten an e iſt es hohe Zeit, ihn aus 
ſeiner Stellung als Repräſentant Polens in England zu entfernen und ihm 
jedes öffentliche Auftreten im Namen deſſelben zu verbieten. Eigentlich ſollte 
mit dem Aufhören der diplomatiſchen Intervention die Miſſion der ganzen 
polniſchen Diplomatie ihr Ende erreicht haben. Mit dem Hervortreten der 
mit unterdrückten Nationalitäten zum Kampfe für die gemeinſame Freiheit 
und Unabbängigkeit darf Polen nach außen hin nur durch die begeiſterten und 
nn nbänger der Solidarität und Brüderſchaft der Völker vertre⸗ 
en ſein. 


der Nationalre⸗ 


ſo reich und koſtbar, wie keine andere Nation etwas Aehnli 


er ng Citerarifdes. 2 
e 
Die Deutſchen beſitzen einen Schatz von Kampf und ee 

hat. Kraft und Volksthümlichkeit der Sprache, gepaart mit innigſter T 
des Gefühls und nicht ſelten durchrankt von den Wunderblütben e 
tber) 


ſchen Humors — das iſt der Grundton, der in dieſen eigenthümliche 
gewaltige Choräle die Glaubensſtreiter mit todesmuthiger Zuverſicht; 


gen Dichtungen widerklingt. Im ſechzehnten Jahrhundert erfüllten 


ten im wüſten Lärm des 1 Krieges ertönten einzelne 5 


voll Kraft und zugleich von überraſchender Zartheit; aus den Türkenkrie 
gen, aus der Zeit des großen Kurfürſten und aus dem ſiebenjährigen 7 
haben ſich prächtige Lieder im derben Volkston erhalten. Aber die klaſſiſche 
Periode des Kampf⸗ und Freiheitsliedes fällt in das zweite Decennjum un 
ſeres Jahrhunderts, als das deutſche Volk in beiligem Born ſich erhob, um 
das auf dem Vaterlande laſtende Joch der Fremdberrſchaft in Trümmer W 
ſchlagen. Da erſtand, genährt an den großen Ideen der Schillerſchen Muc 
eine Schaar von Sängern, deren begeiſternde, Freiheit athmende Lieder den 
Zagbafteſten das Schwert in die Hand drückten und nicht wenig beitrugen 
um glorreichen Siege der deutſchen Waffen. Wer kennt nicht die Name’ | 
Arndt, Körner, Schenkendorf, Uhland, Rückert und ihrer Genoſſen? Si 
leben jort wie ihre Lieder im Munde und Herzen des Volks. 
Bei Auswahl der 8 Dichtungen war der leitende Geſichls 
punkt theils ihr poetiſcher Gehalt, theils die Popularität der beſungene “ 
Helden oder Begebenbeiten. Außerdem wurde eine gewiſſe Vollſtändigke 
bezüglich der perſchiedenen Zeitalter und Dichter erſtrebt, ſo daß die Samm 
lung auch nicht des literariſchen Werthes ermangelt. 1 
Somit ſei das Unternehmen allſeitiger Theilnahme empfohlen. N 
mentlich werden die Vorſtände der Veteranen, der Geſang⸗ und Kunſt⸗, DE 
Turn-, Wehr⸗ und Schützenvereine, ferner die Gemeindebehörden und DE 
Beitungsredaftionen erſucht, durch Auslegen des Proſpekts, Circulirenlaſſeh 
der Subſtriptionsliſten, Empfehlungen in öffentlichen Blättern und auf fon! 
entſprechende Weiſe zur Förderung und Verbreitung des nationalen Werke 
beitragen zu wollen. 


Vermiſchtes. 3 
* Im Verlage der Simon Schropp'ſchen Landkartenhandlung I 
erſchienen: „Blick auf die Schanzen Nr.1,2,3,4 bei Düppel! 
aufgenommen von Gammelmark auf Broacker durch das Perſpektiv vom 
Ingenieur⸗Lieutenant Diener.“ Dieſe Darſtellung giebt ein anſchau F 
liches Bild von der Südfront der Düppeler Poſition: in der Mitte die 
geſchloſſene Sternſchanze Nr. 4 auf der Höhe des Düppelberges; danebel 
die Düppeler Mühle und hinter ihr, größtentheils vom Berge verdeck 
die nach Sonderburg führende Chauſſee, zu ihren Füßen, eine tiefer als 
die andere angelegt, die Schanzen Nr. 3, 2 und 1; letztere unmittelbar 
über dem Ufer des Wenningbund. — Auch die Kolonnenwege und Ki 
ſind angegeben. Der Laie erhält durch dieſen „Blick“ einen Aufſchluß 
über manches Detail, den eine Karte ihm nicht zu gewähren vermag, 
Der Preis des Blattes iſt nur 2½ Sgr. 
* Einem Privatſchreiben eines Württembergers aus Kalkutta 
26. Januar, entnimmt der „Schw. Merk.“ nachſtehende Mittheilung 
„Wir haben in Folge des Aufrufs vom Nationalverein hier ſchon i 
3000 Rupien für Schleswig⸗Holſtein geſammelt und die Hälfte davon 
bereits nach Koburg abgehen laſſen. 5 


„ eſegrumm 

Stuttgart, 29. März. Der König hat für die Dauer ſei⸗ 

ner Krankheit die der Krone zuſtehenden Jeſugniſſe dem Miniſter 
rathe in ausgedehnterer Weiſe übertragen und verfügt, daß de 
Kronprinz den Vorſitz führe und feine Unterfchrift gebe. 


Angekommene Fremde. 


Vom 27. März. 


SCHWARZER ADLER. Agronom v. Sawicki aus Rybno, Kreisrichter 
Mrozinski aus Grätz, Dominialkaſſirer Kleparski aus Miloslaw. f 
BAZAR. Bildhauer Sikorski aus Warſchau, die Gutsbeſitzer v. Potocki au 
Bendlewo, v. Modlinski aus Walentynowo, v. Bronikowski auß 
Karne, v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Kowalski aus Poſadcg 
v. Lacki aus Konino, Graf Dzialowski aus Dzialowo, v. Sikorski au? 
Koſztowo, v. Jaraczewski aus Leipe und v. Golkowski aus Cze - 
fanorvo, N Klepaczewski aus Miloslaw. 1 
HOTEL DE BERLIN. Predigtamtskandidat Fiſcher aus Broniſzewice, Fabr 
kant Bentbeim aus Lodſch. . 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſiger Matecki aus Grab Lehrer Wisnienati aus 
Jardin und Gutsverwalter Miaskowski aus Wreſchen. Re 
PRIVAT-LOGIS. Pratt. Arzt Dr. Fraentzel aus Kiftrin und Partikulieh 
Gaede aus Bromberg, Kanonenplatz Nr. 6; Premierlieutenant un 
Rentier Hebdmann aus Schmiegel, Berlinerſtraße Nr. 13. 


Vom 28. März. 1 
HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbeſitzer v. Loeper aus Stölitz, die Kaufleult 
Lewiſohn aus Berlin und Obr bet aus Breslau. 9 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann ud 
Cohn jun. aus Grätz, Wolfſohn aus Filebne, Kochbeim aus Schrodg 
Lochbeim aus Stettin, vn aus Wongrowig, Wollenberg uud 
rau Sulke aus Gneſen, Frau Zepla und au Beſas aus Bredl 
zſerdehändler Raphgel sen. u. Jun aus Neuſtadt b. P., Forſt⸗Oi 
Aufſeher Witte aus Puſzczykowo, Forſt⸗Polizei⸗Sergeant Hereman 


aus en 5 i 

EICHENER BORN Tiſchlermeiſter Biſchof aus Schmiegel, die Kaufleute 
Kempe nebſt Frau aus Skarboſzewo, Lewin aus Brätz, Zipper } 
Cohn und Mendelſohn aus Gneſen. ® 


Vom 29. März. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutöbefiger v. Pradzynski 2 ; 
Gieez, v. Lubienski aus Budziſzewo, v. Wedell aus Brody 8 
Arco aus Wronczyn und v. Fegmann aus Herrnbauſen, Wirthſchafts 
Inſpektor Schulz aus Kobylnik, Oekonom Wareman aus Gluchowo 
die Kaufleute Herzfeld aus Graudenz, Riegel aus Würzburg und 
Reilext aus Berlin, Nentmeiſter Emmel aus Stenſzewo. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gericke aus Dresden, Kleinfetter 
aus Kitzingen, Oehne aus Magdeburg, Knips und de la apgrle 
aus Frankfurt a. M. und Jagelk aus Hamburg, Hauptmann v. Nei- 
chenberg aus Stargard, Lieutenant Klawitter aus Niezychowo, Nit“ 5 
tergutsbeſitzer Biſchoff nebſt Frau aus Klodken. 15 
MYLIU’S HOTEL DE DRESDE. Oberſt und Kommandeur v. Witzleben ug 
Major v. Gregor, beide im Schlef. Füſilier⸗Negiment Nr. 38, aus 
Wreſchen, die Rittergutsbeſitzer Rollain aus Gowarzewo und obere ’ 
amtmann Opitz aus Lowencin, die Gutsbeſitzer Saſſe aus Mendel, 
und Lehmann aus Krezoy, die Kaufleute Verdan aus Neucha e 
Großler aus Deſſau, Schürgen aus Neiſſe, Mebliſch aus Berlin, 
3 9 7 2 Gutsbeſt e 080 0 ee nn 
„ Gutsbeſitzer Graf Migczynski aus Pawlowo. g 
HOTEL am Lieuten. Plüddemann aus Gneſen, Gutsbeſitzer Wendt 
au n. 
SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Tarnowo 9 
und Mudrak aus Markowice. ier 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Kornatowski aus Pozarowo und v. Budziſzenn 


ski aus Grabkowo. 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Czapski aus Budzislaw. 
. 


Beilage y 


x.” | 


23. Dienſtag, 


dant Dogpe ſchen Defektenmaſſe auf die 
frühere Nuri v. Glembocki- 
ſche Konkursmaſſe treffender Betrag: 

3) 2 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. dem nicht zu er⸗ 


Bekanntmachung. 
N ach S. 26 des revidirten Feuer⸗Societäts⸗ 

eglements vom 9. September 1863 werden 
ccheſſe, zu den Feuer Socletaus "Beiträgen nitteinden znecht enen i dne e- 
1 8 Bildung eines eiſernen Fonds erhoben. % gebührenden Ueberſchuß aus dem Erlöse 
; ieſe Zuſchüſſe Find für das laufende Jahrſeines von ihm gefundenen Pferdes; 
5 Berfügung der Provinzial⸗Feuer⸗Socie.] 4) 125 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf, Erlös aus dem 
A Direktion vom 2. Januar c., welche in dender Theilnahme an der polniſchen Inſurrektion 
chen tern vublieirt werden, wie folgt feſte verdächtigen Grafen SosepA e. Avas 


; 0 Wir empfehlen uns demnach zur Anfertigung von 
| - sl abgenommenen und von ihm als Eigen: f 
4 für die 1. und 2. Klaſſe von 100 Tblr.ſthum nicht beanspruchten vier Pferden nebſt 


9 5 N . 
Verſicherungsſumme auf — 4 Pf.; Geſchirr und Wagen Circulairen und Treis 5 Couranken, Werken und Frochüren 
b. für die 3. und 4. Klaſſe von 400 Thlr.] Die Eigenthümer dieſer Maſſen oder deren f, Nechuungen in deutſcher und polniſcher Schrift, 
5 r — 2 1 7 — n 100] Erden und Rechtsnachfolger werden bierdurch 5. 7 8 d | k f 
Thlr. Verſicherungsſumme 981 Sa. benachrichtigt, daß die vorbezeichneten Gelder Wechſeln und Quittungen, I ro 0 ramme u u I aka en, 
Etiguctten, Hochzeitsgedichten, % 


Dieter Sufchukbeiteng wird, den früheren bei ferner unterbleibender Abforderung ausias 
Adreß⸗ und Vifiten - Karten verſchiedenen kaufmänniſchen 


g 5 dem Depoſitorium zur allgemeinen Juſtizoffi⸗ 
Nals ergangenen Veftimmungen gemäß Ton ſanten : Wülwen⸗ Kaſſe abgeführt werdenſſ 
in eleganteſter Ausführung, b f ormularen 
und allen anderen vorkommenden Aceidenzien. 


der Kämmereikaſſe vom 1. April c. ab erhoben io 
Schott & Semrau in Poſen, 


erden. 
Markt-Centrum Nr. 9., vis-A-vis dem Kronthal'ſchen Möbelmagazin. 


„Der Betrag der Zuſchußbeiträge von jedem 
einzelnen Grundſtücke iſt in der Kämmereikaſſe 
re Dee 


Durch die erfreuliche Anerkennung, die unſerer neuen 


Buch⸗ und Steindruckerei 


Y vielſeitig zu Theil geworden, angeregt, haben wir, um auch ferner allen Anforderungen zu genügen, unſere Einrichtung kom⸗ 
Zplettirt und durch Anſchaffung der allerneueſten Schriften die bereits reichhaltige Auswahl derſelben noch vergrößert. 


llen. 

Trzemeszuo, den 11. März 1864. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Poſen, den 19. März 1864. Bekanntma una. 
ige Subhallah 11 e des königl. 2 hier⸗ 
ige Subhaſtation. ſſelbg werde i N 
1 des Wehen Mittel ⸗ Freitag den 8. April 1864 E e 
b \ ormittags 10 Uhr Anl 


8 7 % * 2 — . 0 0 d 0 
ädt gehörige Bauernwirthſchaft Gruſzezyn . U A r — — 
kr. 14, abgeſchätzt auf 600 Thlr., ſoll zum vor dem hieſigen Rathhauſe zwei Kutſchpferde | „ „nor „ 329 Ar 
Zwecke he uns an Ort und Stelle meiftbietend gegen ſofortige banre Zahlung ver⸗ ladhacher * euerder ſicher ungs 7 Aktien 7 Geſellſchaft. 
Gruszcezyn auf Pacher. moi SEN n 
f e Liſſa, den 23. März RL 
ach — — 1 "Sehroeter , Kutions-Konmifinrine. 
mittags 2 Uhr geri N Hi SET ENT 
Poſen, den 17. März 1864. Vorbereitungsklaſſen für die 
Königliches Kreisgericht. | Realſchule. 
II. Abtheilung. Anfang des neuen Schuljahres Montag, 
Bekanntmachung. den 4. April um 8 Uhr Morgens. Schützen⸗ 


Folgende im Depofitorium des unterzeichne⸗ ſtraße 21, 
ten Gerichts befindliche Maſſen gehören ſeit⸗ 
beuge 1 n i — 

Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. Nachlaßmaſſe des . _ Beate nt 
am 4. December 1862 zu Goſtabka verſtorbe- Die Schule, Waſſerſtraße Nr. 25, beginnt 
nen Mallergefellen Anton Szepan- den 1. April. Anmeldungen werden zu jeder 
kiewiez; Zeit entgegengenommen. 

2 4 Tolr. 9 Sgr. 5 Pf. als aus der Ren ⸗ 2 . Schwetcske. 


Die Handels- Akademie zu Danzig 


zu erfahren. 


1 — 


— — —— — 
Erfurter Rieſen⸗Zuckererbſen 
find wieder zur Saat für Garten und Feld 


u 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß des Publikums, daß wir dem Gene⸗ auf dem Dom. Grogowo bei Baczkow vor 
tragen. M. Gladbach, im Monat März 1864. 5 koſtet daſſelbe inel. Sommerkatalog pro 1864 
l Die Direktion. 10 Sgr. Beſte Saat und Legezeit in der zwei⸗ 
ö adbacher 5 sicher 2 { ſchaf 1 Das Dominium Pomarzanki bei 
Gladbacher Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft ate ente S2 ng 
Kiefern⸗Samen 
Prämien. Sie leiſtet Erſatz nicht allein fur den unmittelbar durch Brand entſtandenen Scha⸗ iefern⸗ amen 
den, ſondern auch für den Berluft, welcher durch Löſchen, Netten und Abhandenkommen vonfyerfauft der Förſter Nees zu Jarocin 
tungsgas Garantie übernommen. N 5 . ar r 
Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu perſichern wünſcht, ertheilen nachſtehend fich em ⸗ 0 Fr den 5 un = 
eier e 
ein friſcher Transport 


ral⸗Agenten der Magdeburger Lebens⸗Verſicherung Herrn elles Lundberg],; Das Stroh wird 5“ lang, die Schoo⸗ 
ten Hälfte des April. 
Grundkapital: 3,000,000 Thaler. pro Wilpel. 
den verſicherten Gegenſtänden beim Brande entſteht. Bei Verſicherung von Wohnhäuſernſper Pfund 16 Sgr. 
pfehlende Vertreter bereitwilligſt jede nähere Auskunft. Proſpekte ſind bei ihnen gratis zu er⸗ 
Der Haupt-Agent. Die Special-Agenten. Netzbrucher Kühe und Kälber 


in Poſen ſür dort und den Regierungsbezirk eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft über⸗ 523 5. Das Pfd koſtet 5 Sgr., in Erfurt 
Die Geſellſchaft verfichert gegen Brand, Blitz und Exploſtonsgefahr für feſte und billige 5 

und Mobiliar wird auf Wunſch des Verſicherten auch für Exploſionsſchaden durch Exleuch-] Donnerſtag 

halten. Poſen, im Monat März 1864. 


beginnt ihr diesjähriges Sommers Semeſter am 12. April. Die Meldungen werden am Lundberg, Walliſchei 38 4. E. Dp, Bresl . 9 um Verkauf n Weilar e Hotel us 
.und 11. April, Vormittags 11 bis 1 Hör, im Akademiegebäude angenommen. iſchei 38. * Breslauerſtr. 9. 3 rkauf in Hotel z 8 


* Bruno Dembinski, am Dom 35.190f. . Hamann, Viehbändler⸗ 
Yaut 5 7 N 3 

2 g diefer Zeitun 
in viertel jährlichen Raten zu 15 T ei ung 


bei der Au nahme in die Anſtalt 3 Thlr. an die Kaſſe derſelben, und halbjährlich ein Bei⸗ vom 26. d. A 8 
dn a Thlr. zu Utenſilien, Apparaten u. . w. gezahlt. Näheres enthält die Anfange 2. Beila ni { 


10 in der „Danziger Zeitung“ und in dem „Danziger Dampfboot erſchienene Veröffent⸗ inſerirten g P 


dung. 4 | ; 3 n Baist g a ö i 
nn Zune aladene en e hie Bere offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme als Produzent Pohl's Rieſen⸗Futterrunkelrüben und 
beträgt vierteljährlich Thi. brünumerando die Cinichreibegebühren Thur, e Diele echten weißen grünköpfigen großen engliſchen ſüßen Dauer⸗, Eß⸗ und Futter⸗Rieſenwurzel⸗Möhren⸗ 
10 0 Kun bende re e a bean un 18. Mels Samen und Neuheit Pohlissima Treib⸗Kartoffeln von meiner Samenhandlung in Ottaſchin 1862 geerntet, mithin 
Nähere Anskunft ertbeilt der Unterzeichnete. 

Danzig, den 8 März 1864. E 5 
Ber Hirektor der Handels-Akademie. 

Prof. De. Robrik. 


— — 7 8 2 - ’ 758 — 
Penfionarinnen und Halbpenſionärin⸗ ein 9 4 
nen finden bei mir freundliche Aufnabme und u Ein Ritter gut 2 
halten den nöthigen Unterricht, ſowie eine in Poſen, 2 — 
en Auforderungen der Zeit und ihren Ver⸗ unweit der Bahn, ca. 3000 Mrg., wo⸗ 
ültniffen angemeſſene Ausbildung. bon 2300 Mrg. Acker 1. und I. Stlaile, 
Poſen im März 1864. . 245 Mar. Wiefen, über 200 Miro. Tei⸗ 
H. Heilborn Lehrerin, 2 che, 60 Meg. Part, Neſt Holz, Wege 
* u. f. w., Wirthſch. gut, Wohnhaus im 


Erde wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, Erdrüben- und Krautſamen, ſowie Gemüſe⸗Sämereien für Früh⸗ 


beete und fürs freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer marktgängigen Samenſorten) bei Entnahme von 50 Thalern 
6 Prozent und bei 100 Thaler 8 Prozent Rabatt oder Engrospreis. n X . } 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Echten Peru-Guuno, „Ein Räthsel 


9 7 — De E iſt es, daß es Leute giebt, die noch immer nicht 
in Commiſſion von Herru Fr. Hornig in Dresden, Nachfolger des wiſſen, daß bei 4 en, Waſſerſtraßße 


Herrn Oekonomierath C. Geyer, empfiehlt vom hieſigen Lager Nr. 24, Sonnen⸗ u. Regenſchirme 


AR en Waſſerſtr. 2 4 
Unter ſoliden Bedingungen werden Penſio⸗ r Part, 19 Pferde, 70 Stück Hornvieh, 


assen besuchen, eine gute Fen- mit die Hauptagentur der Germania 


Te billig zu verkaufen. 
0 . - u Jeitungs⸗, Akten- und großes Makula⸗ 
non; elterliche Pflege, Aufsicht und Nach- und Oldenburger Feuerverſicherung von A — D pöt N N 1 
0 Falte in d Fele eden werden zugesichert,. M. Adewander zu Breslan, uano 2 tur iſt billig zu haben bei 


5 zur ar le idni 8 8 A 3 Daniel Lich 
Kchützenstr. Nr. 21, im 1. Stock, neben dem a” Neue Schweidnitzerſtr. A. del Peruanischen Regierung ai 10 „ 


Friedr. Wilh. Gymnasium, vis-à-vis d. grünen Etabliſſements⸗Verkauf. 


wi zu haben find. 

näre angenommmen bei 1200 Schafe, feſte Hypotheken und über K d iph R b Ib —— “. —ü— 
i 2. Lein, Altenmarkt Nr. 23. 150 Jahre in der Familie, iſt für 92,000 u 0 N 0 & 81 er 9 it ein Desti Appgt Be 4950 2 
Eitern finden für ihre Kinder, (Knaben = Thlr. bei 20 bis 30,000 Thlx. Anz. zu Spediteur in Poſen. j mit Küblrohr und Küblfaß und An, Jie role 
| oder Mädchen) welche die unteren Schul- verlaufen. Näheres theilt auf fr. Anfe.] ———— — h 


i Eine Sendung echter Manilla⸗Eigarren 
IU Hamburg. in vorzüglich ſchöner Qualität empfingen wie⸗ 


Für die Frauenwelt! 


Pr. Zegabd's Frauen-Elixir beſeitigt 
4 alle Beſchwerden während der Schwan⸗ 
gerſchaft und führt eine leichte Entbin⸗ 
dung herbei. Die Wirkung, wenn auch 
anſcheinend wunderbar, beruht auf ganz 
beſtimmten Naturgeſetzen, Einzig und 
allein echt zu beziehen aus der Apotheke 
des Unterzeichneten. 
Bojanowo, Provinz Poſen. 
Bielschowsky; 
Apotheker I. Klaſſe. 


(Das General-Depot für die Stadt 
pPoſen und Umgegend bat der Herr Mer 
Dicinalaſſeſſor, Apotheker einsame 
in Poſen übernommen.) 

Allen ſo en ſich an mich pervambt 
babenden Firmen diene ſtatt beſonderer 
Antwort hiermit zur Nachricht, daß nur 


Apothekern der Verkauf dieſes Medika⸗ 
mentes geſtattet iſt. 0 edika 


werden geſucht zwei Rittergüter in 
er Provinz Poſen mit Anzahlun 
den von 30⸗ bis reſp. 100,000 
Thalern. Nur Selbſtverkäufer 


lhelmsplatz Nr. 9. 


1 


Milch, 
zwei Mal täglich friſch, pro Quart 1 5 
2 Pf. im Milchteller des Dom. e 


Königs Wasch- und Badepulver, e Wonteritaien&dte. ___ 


in Schachteln a 3 Spr. Dieſes billige, höchſt angenehme Waichmittet, frei von ſcharfen Be⸗Bückli vr 
ſtandtbeilen, fert die Haut und 8 frisch und weiß. af haben bei Bücklinge und Speckflundern 


‘6 'IN zyefdsupsufiM 


W 


Latz. Mein in ee ee 10 17 von 1 
. : baum belegenes Schank⸗Etabliſſement, har 
Ein Rittergut u an der nach Zirke führenden Chauſſee, beſte⸗ 1 10-P: rüne £ 
an der Poſen⸗Küſtriner Chauſſee, 850]bend aus einem Wohuhauſe, worin 7 Zimmer Beo. Mk. 160. — pr. 2000 Pid. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab-Ig 
Morgen Acker, Wieſen und Holz, 10 und 1 Laden, einem großen Tanzſaalgebäude, nahme von 60,000 Pfd und daruber, 3 i 
Pferde 20 Stück Nindvieh und 440 feiner Kegelbahn, Stallung und 1 Morgen Beo. Mk. 174. — pr. 2000 Di 0 ern: Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Ab- 
Schafe, mailives Schloß, romantiſch im Land, will ich altershalber aus freier Hand. nahme von 2000 L Id. bis 60,000 Pfd., er - — nl: 
Harten gelegen Wirtbſchaftsgebäude verkaufen. Kaufpreis 2200 Thlr. . An⸗ in Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder 
— gut und feite Onbotbef, ift für 32,000 zahlung. e 8 re ’ Decot. Hamburg, März 1864. 
hlr. bei 7 — 10,000 Thlr. Anzahlung —Kunſtgärtner in Duſzuik. u. 
auöberkaufen durch 28. Miewanseder,| Ein Gut zwiſchen 5800 M. wird von einem d J. D. Mutzenbecher Söhne. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. A ſerfahrenen, kautionsfähigen Landwirth von dorf / AR — 3 — 8 
zu Breslau. hanni d. J. ab zu pachten. ſeluche Gefällige 5 * d Ni I d 
Mein in der Stadt Krotoschin nahe am] Offerten an die Exped. dieſer Zeitung unter runzo 1 je N 1 ur 4 
Nackt pelegenes, ſichzu jedem Öeichäft eignende|4. BZ. €. 73. Unterhändler entjpiedenfg ne. Qualität empfiehlt die Billardfabril des 
wann aa nebi hf Han en 5 Jahren beſtehendes nobel ei * A. Wansner in Breslau, Weißgerberſtraße Nr. 5. 
aum und Garten beabſichtige 1 0 Ein ſeit 5 Jahren beſtehendes nobel einge⸗ > u (RR. Asa 
15 mbaren nen anf inch zu ae fie e be und leid anren-Geichäft Das dem Tapezier Fr iedr. Sturtzel gehörige, 
er auch im ganzen auf mehrere re zuſin Bromberg iſt mit vollſtändigem Werkſtatts⸗ N . 
ecbarhten. 5 und Laden⸗Juventar, Familienumſtände hal- Wilhelmsplatz Nr. 9, erſte Etage, befindliche 
Den darauf Reflektirenden bin ich gern be ber vom 1. April d. J. ab zu verkaufen. Zu N . v 
geit mündlich oder auch ſchriftlich nähere Aus⸗hemerken iſt noch, daß nur 2 Geſchäfte dieſer 0 er waar en⸗ Il U in 
kunft zu geben. Art deren eine n e dee an 
rotoſchin, den 21. März 1864. Delikateß⸗Waaren⸗Handlung ſich betreiben 5 & r 
Ä F. Langner, laßt. Ae zu erfragen in der Exp. d. Z. empfiehlt ſeine anerkannt guten und ſauberen Arbeiten (eigener Fabrik) 
Mein Juſtitutfüt Augenranke zur geneigten Beachtung allen Denjenigen, die auf dauer⸗ und gewiſ⸗ 
indet ſich vom 1. ab: „Hoi on zn 
Mattl 0 fh don , 55 cee, | ſenhafte Arbeit vomSelbſtverfertiger Anſpruch machen, 
Mein Gepäckträ titut nebſt Utenſilien „ . * A 1 BEE 
a a ee d verkaufen. unter der ausgedehnteſten Garantie, bei ſoliden aber feſten 
Wwe. . . Preiſen. — Auch ſind die Rn und bequemen Grofßſſtühle wieder vorräthig. 
Holz- Wein Auch kann ein Lehrling daſelbſt eintreten. 
Arden erſucht, ihre Offerten mit Auf dem Domimnium Gowarzewo bei 
ngabe der Namen unter Chiffre Söwerieng ſollen er 5. za e. Be 
, 143 f tags r ca. noch & aftern 0 
Zeiten 150. in der Expedition dieſer holz meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
eitung franko abzugeben. verkauft werden. 


G. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. 7 , 4 el, nes. b. lidl. Bant, 


eigener 1862er Ernte . Blumen- und ökonomiſche Futter- und Grasſamen, insbeſondere der Futterturnips und in die 


Wir zeigen hierdurch an, dass unsere Guano-Preise unverändert sind wie folgt; der Car! Meinr. Ulwici & Co 


A 


6 ER 


1 : JJ. Berlinerſtr. Nr. 31, Parterre, iſt eine 

Schafft Eiſen Euch ins Blut! freundliche Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
Es ſchleicht ſo Mancher ſtill herum nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Mit bleichem Angeſicht, 2 Geräumiger Laden (jegt Mittler'ſche 
Sein Blick iſt trüb, ſein Mund ift ſtumm, Buchhandlung) iſt vom 1. April c. zu vermie⸗ 


Verlag von Otto Janke in Berlin. Zu beziehen für 1 Thlr. durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten! 
Das Eſſen ſchmeckt ihm nicht. then Breslauerſtr. 9. 
Sein Handeln ohne Energie, St. Martin 23, Parterre, iſt wegen Ueber⸗ 


he 3 Zeit 
| = 
Sein Weſen ohne Muth, nahme einer Amtswohnung eine gute Woh⸗ 


Und immer nur Melancholie, nung — 3 Zimmer, Küche und Keller — vom welche die neueſten Momane der beliebteſten deutſchen Schriftſteller zu dem in Leibbibliotheken üblichen Abonnementspreife als Eigen, 

. Ei 4 S bit Kahl 1 5 fein 1. April zu vermiethen. thunı liefert (achttäglich ein Heft von 5 großen Zeitungsbogen = 15 Romanbogen für 2". Sgr.!) beginnt das neue Quartal und liefert in 

1 55 t ide 7 und fe Ein Laden nebſt Wohnung it v. 1. Juli 12 Heften (60 großen Zeitungsbogen oder 180 gewöhnlichen Romanbogen) an neuen Romanen: Röschen vom 8 

En a Ma m. 75 wohl fein oder 1. Oktober c. Breslauerſtr. 22 zu derm. [von Friedrich Spielhagen, — Prinz Eugen der edle Ritter von L. Mühlbach (4 Bände), — Vier Junker von = 

2 Eins t i lte Glück e Muüßlenſtraße 19 find zwei möblirte Zimmer Heſekiel (3 Bände), — Im Morgenroth von Hermann Schmid (2 Bände): — ſowie viele Novellen und kleine Erzablungen. 5 

Doch Eins jehlt ihrem Glück. Müblenſtraße 19 find zwei möblirte Zimmerſabounirt für! Thlr. vierteljährlich bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 6 
Abenteuer des Chevalier Faublas, 4 Bde. mit 

C. Ed. Pathe, 


Die holden Wangen find ſo bleich, zu vermiethen. 
Kupfern 3 Tblr. Memoiren der Ninon 


Ein kl. möbl. Zimmer ift zu vermiethen. Zu 
JEnclos, 4 Bde. 1 Thlr. . Nßein⸗Album, 


Ihr feblt das höchſte Gut: 
erfragen Wilhelmsplatz 13 im Cigarrengeſch. 


Drum liebe Damen ſchaffet Euch 


Nur Eiſen in das Blut! St Martin u. Mu Ten = A 1 \ : 1 
Ka ke fei Nn : St. Martin u. Müblenſtraßen⸗Ecke Nr. 56 2 2 2 die maleriſchen Anſichten des Rheins vO 
NN eh Fr ee iſt eine Wohnung mit und obne Pferdeſtall zul 2 Musikalien Handlung er Mainz bis Köln, nach der Natur aufgen. 1" 
Da bat man Eiſen im Liqueur vermietben. in Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 7, 1. Stock, neben der Petrikirche, [Tol. De la vigne, oeuvres Choisies 3770 


Zwei möblirte Zimmer mit oder ohne Bet⸗ Ache 
ten ſind ſofort zu derm. Alten Markt 65 2 Tr. Bie 

Zwei möblirte Stuben, die eine 
mit Balkon, (im Gerberdamm 1) Schil⸗ 


lingsweg zu vermiethen. 


empfiehlt ſich beſtens bei Ankauf von Muſikalien, als auch bei Abon⸗ DS Bibliothek der neueſten den 


nements mit oder ohne Prämie. 


Für 15 Groſchen ſchier. 

Doch für den Männermagen iſt 

Der Bittre mehr beſtimmt, 5 

Wenn man 10 Groſchen nicht vergißt, 

Die dafür Freygan N nimmt. 

Drum lieben Leute ſeid jo gut, 

Wollt recht geſund Ihr ſein, 

So ſchafft Euch Eiſen in das Blut! 

Von ſelbſt kommt's nicht hinein. 

Leipzig, Halleſche Straße 1. 
Niederlage in Poſen — vakant. — Briefe mit 
Referenzen franko. 

Die eiſenhaltigen Liqueure von Robert 
Freygang in Leipzig werden von den Her⸗ 
ren Brofejlor, Dr. Bock, Medizinal⸗ 
rath und Kreisphyſikus Dr. Bohlen, 
Ritter ꝛc., und anderen medizinischen Autoxitä⸗ 
ten Bleichſüchtigen (Blutarmen), Ma⸗ 

eren, Muskel⸗ und Nervenſchwachen, 
ſowie zur Beförderung der Verdauung ſehr 
empfohlen. 8 5 

Daß Atteſte und Dankſagungen dem Fabri⸗ 
kanten in großer Anzahl eingeſandt werden, iſt 
bierb ei wohl anzunehmen. Auch ſind dieſe 
Liqueure wegen ihres Eiſengehalts mit 
den jetzt ſo maſſenhaft annoncirten Magenbitter⸗ 
Liqueuren nicht in eine Kategorie zu bringen. 


Werke, 12 Bde. mit 12 Stahlſt., eleg. 
2 Thlr. Populäre Naturgeſchichte, die 39 
8 Bde. mit 1000 Abbildgn., elg. geb. 2ĩ Thlt. 
Hogarth’8 Kupferſtiche, 62 Blatt v. Rabl 1 5 
Thlr. Denſelben m. Erklärungen v. Lichten 
berg, 92 Blatt, 4 Thlr. Demokritos binter 
laſſene Papiere eines lachenden Philoſophen, 
12 Bde., neue Ausgabe, 4 Thlr. aus“ 


Einladung zum Abonnement auf die 


„Bromberger Zeitung“. 


Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir uns, zum Abonnement auf die „Brom⸗ 
berger Zeitung“ für das folgende Quartal des Jahres 1864 hiermit einzuladen. 
Wir hoffen, durch zeitgemäße Beſprechung der Tagesfragen und durch überſichtliche ne ; ) 
Fir Di end der politiſchen Nachrichten den Ansprüchen unſerer geehrten Leſer zu um en . 12 1 
Nei 150 Fl f F nee " N . Plänen ꝛc. Biographien und Erzählung 
Ba 15 . sum Aebikdeler dez Wichtige telegraphiſche Depeſchen werden von der „Bromberger Zeitung“ früher ge⸗[Tolr. . Racine sept tragedies, gbd. 10 
u er Wirthſchaftsb 1 — 4 duch 1 5 bracht wie von den Berliner Zeitungen. Sgr. Hauff's ſämmtl. Werke, 5 Bde., elegant 
a en i net a rare .der Außerdem bringt die Zeitung täglich eine telegraphiſche Depeſche über den Stand derſgebdn. 2% Thlr. Album der bexühmteſten 
tube = 5 e 1 5 — d zu 0 . Berliner Getreide“, Spiritus⸗ und Oelpreiſe, und der Borfen » Conrfe; aus London und] Perſonen, 40 Blatt in Enveloppe, 1 Thlr. Dos 
en lach Offe Be 1 dit diefe Amſterdam wöchentlich 3 Depeſchen; die Produkten⸗ und Börſenberichte ſämmtlicher größeren moderne Dekameron, 2 Bände, 3%, Th 
orderli en . ie Expedition dieſer[ Handelsplätze werden ausführlich mitgetheilt. Boccaccio Dekameron & Fiametho, 4 Bünde. 
Zeitung N TRIER entgegen. Für den unterhaltenden Theil wird durch ein intereffantes Feuilleton geſorgt werden.[eleg. geb. 1% Tblr. Dante s göttl. Komödie 
Einen Lehrling ſucht der Maler Die Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. j mit Stablit., eleg. gebdn. 1 Thlr. Arioſt ra 
alert, St. Martin Nr. 62. Inſerate finden eine weite Verbreitung, da die Bromberger Zeitung“ zu den in derſſender Roland, 3 Bde. eleg. gebdn. 1, Tilt, 
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul [Provinz Poſen und einem Theile Weſtpreußens am meiſten geleſenen Blättern gehört. Taſſo, befreites Jeruſalem mit Stabift., ele0- 


kenntniſſen verſehen, beider Landesſprachen 0 i Er Rim de alle kit gebdn. 1 Tblr. Brudbrän’s Romane, 10 Bde 
niſt j andesſp Man abonnirt auf die „Bromberger Zeitung“ bei allen preußiſchen Poſtanſtalteu. 9 Thlr. Dieselben einzeln, a Band 1 Thlr. 


mächtig, findet in der Kolonial-, Kurz⸗ Preis vierteljährlich 1¼ Thlr. Diele 
k 7 Garantie für neu, komplett und fehlerfrei. 
F a Fischer ſche Buchhandlung. Nichttonventrendes wird ie Ne 


waaren⸗ und Produkten⸗Handlung von 
F. Hro totes in Iarocin ſofort als zu eutren \ 
1 7 bereitwilligſt zum vollen Preis umge 
auſcht. 


Lehrling eee 
ein Unterfommen. n. Bei dem bevorftehenden Ablauf des Quartals lade ich zum Abonnement auf Beſtellungen erbittet franco gegen Bolt‘ 
Ein Lehrling kann vlacirt werden bei die täglich zweimal erſcheinende nachnahme oder Einſendun da, etrages. 


ſuitenſtr.⸗Ecke Nr. 11 belegene Srer- Jacob Schlesinger Söhne, a. 2 — = * 
Pommerſche Zeilung Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 
ergebenſt ein. 


Sleeshi' ſche Biergeſchäft. Walliſchei 73. 
Das Stock’jhe Vier Eine tüchtige Wirthin, ut rein. 
werde ich nach wie vor die 21 Jahre an der polniſchen — — — 5 mächtig Ir A RE l 5 Die Mitglieder und Freunde unſers Verein 
ird für ei ini x Die Zeitung vertritt in entſchiedener Weiſe die Intereſſen der lieberalen Par⸗ 7 8 an wo . 2 
tei, bringt gediegene, die Zeitfragen klar beſprechende Leitartikel, ferner Berliner ietwecd, den 39d M. Nins TER 
Korreſpondenzen und eine vollſtändige Ueberſicht der politischen Tagesereigniſſe. 


Geſucht 
wird zum baldigen Antritt eine Unterſtützerin 
der Hausfrau in mittleren Jahren ohne An⸗ 
hang auf's Land, welche Kenntniß von der 
häuslichen Landwirthſchaft hat, und auch pol⸗ 
niſch ſpricht. — Gefällige Offerten unter I. 
Ad. post restante Pleſchen. 


* 


Vom 1. April c. ab übernehme ich 
das im Haufe des Kaufm. Z.. Lan 
torowiez, Ar dr e und Je⸗ 


H. Stock, vom Faß und Flaſchen, fort eintreten. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 
Gymnaſtume zu einer Versammlung ſich 
i ädtiſ i i ſamkeit und iſt durch zahl⸗ 
weiſe den ſtädtiſchen Angelegenheiten, ihre volle Aufmerkſamkeit und if ch zah but nene Borltonbämitelicher All 


der Büttelſtraße im Hauſe des Herrn wird für ein Dominium geſucht und kann ſo⸗ — 
in und außer dem Haufe 5 Ein Wirthſchaſts⸗Eleve im Saale des Königl. Friedr. Wilh. 
. wird von einem Dominium geſucht. Wo? ſagt Nicht minder widmet das Blatt allen Stettiner Vorkommniſſen, vorzugs⸗ einfinden zu wollen, in welcher, nach Beſchluß 
faſſung über die jetzt vorzunehmenden Sula 
reiche Korreſpondenten in der Provinz in den Stand geſetzt, auch von allen dortigen ldieſeni e che 

5 i en gen 3 Deputirten zu wählen find, wel 
Vorgängen ſchleunige Mittheilung zu machen. unſexe Lokalverein bei der am 25. d. J. bier 


Stelle⸗Geſuch. 
Ein verheiratheter, militärfreier Landwirth, 
in den dreißiger Jahren, welcher längere Jahre 


J. 0. Vonhoff. die Expedition dieſer Zeitung. 
Der Abonnementspreis hier, exkl. Botenlohn, beträgt 1 Thlr., in ganz ſſtattfindenden Provinzial⸗Verſammlung 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſeſſelbſtſtändig fungirt, beider Landesſprachen Preußen bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. pro Quartal. Hauptvereins zu vertreten haben. 
129. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bisſmächtig, die beiten Zeugniſſe beſitzt, jetzt noch ® Sanne N in Wil Te Zune Der Verleger 32 zu 23, ae be Lokalvereins 


aktiv, in jeder Branche vertraut, ſucht zu Jo⸗ 


hanni c. ein ähnliches Engagement. Gefällige 

Adreſſen erbittet man franko an die Exped. d. SR — NMarie mit dem Herrn Joſeph Kantore“ 

Ztg. unter A. K. 88 abzugeben. e e e e e e e EEE |wicz in Poſen beehre ich mich, Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


vn Weg mne d Bekanntmachungen Soowerteng, den 23, Wär kun 
aller Art Tr 


anderweitig Stellung. Gef. Adreſſen unter 5 
in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische, Als Berlobte engpfeblen fich: 


und ., verſendet billaſt 2. E. H. 64 an die Erbcb. b. Bu-. i 
Ein praktiſcher Wirthſchaftsbeamter, 75 dänische, holländische, schwedische ete. Zeitungen, werden ® Joseyh 3 
i prompt zu dem Original- Insertionspreis ohne Anrechnung von Porto 3 Poſen. 


Siet. Kloſterſtr. 37 in Berlin. 
2 ie: und Ant eilelicit 25 Jahren beim Fach, ſucht zu Johann 
Lotterie Looſe un % zu heil J ein anderweitiges Unterfommen Herr⸗ 5 oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt an in —_—— a 
4 Klaſſe u 2 Tblr., „ zu 1 Thlr. ſchaften, welche hierauf reflektiren wollen, wer⸗ & gewährt, a 
. Ir Yan zu 2 Thlr., %, zu den erſucht, ihre Adrefie unter AM. 22. poste. b Unfere geliebte Mutter, Groß⸗ und Schwie! 
zu haben in . Hartmann, restante Czempin einzuſenden. ® Annoncen Ureau 5 . Eltſabett 2. Jon went, 
Alb. x 15 HE VER 7 re „ Eliſabeth geb. Zadow, 
Landsbergerſtr. 86. — 500 Thlr Belohnung & von Illgen & Fort m Leipzig. =r ſchlief am 2. Oſtertage e. ar 79, Lebens“ 


Fur Auswanderer und Reiſende. 8 “Unser neuester Zeitungs-Catalog nebst Insertionstarif steht auf franco # jabre nach langem und ſchwerem Krantenlager 


Ich expedire allwöchentlich Sonnabend neſen, den 28. März 1864. 
Dampfſchiffe nach Newyork ab Hamburg un Die Berrdi Fr — 
Bremen, und ferner Segelſchiffe nach New⸗ fi 7 0 igung it orausſichtlich auf 
york, Baltimore fo nie nach Dueber in Ca⸗ J. 25. Levn in Bodenheim b. Frank- nerſtag Nachmittag beftinumnt. — 
nada zz e eie, furt a. M. erläßt Sbakeſpeares ſämmtliche Stadttheater in Pofen. 

Louiſenſtraßſe Nr. 2., Werke, 12 Bde. m. 12 Stablitichen in Pracht], Dienſtag letztes Gaſtſpiel des Herr! 

Königl. Preuß. konceſſionirter General⸗ band 2 Thlr. Denſelben von Schlegel & Tiek Lebe Robert und Bertram, oder‘ 
Agent für den ganzen Staat 9 Bde. 3½ Thlr. SEE” Die Myſterien d. Die luſtigen Vagabonden. Große Poſſe 
3 = z ö Serails v. d. türkiſchen Harems 1½ Thlr. mit Gefang und Tanz von Räder. Bertram 

Die in der Wronkerſtraße Nr. 4 un⸗ Ein Album hierzu mit 30 Photo- l Lobe, als letzte Gaſtrolle. 
ter dem Namen „ Colosseum“ feit rapbien in Viſitenkartenformgt in Leder mit , Mittwoch, letzte Opernvorftellung. Lu“ 
einer mus von Jahren mit Erfolg bes] gu n u. Goldſchnitt 5 Thlr. Daſſelbeſcia von Lammermoor. Romantiſche Oper 
triebene Gaſtwirthſchaft und Reſtau— in 18 Photograpbien in ſelb. Einband 3 Thlr. ſin 3 Akten von Donizetti. 
ration, verbunden mit einem großen Verloren. ; 

Saal ꝛc., iſt von Michaelis c. zu ver-] Am 27. d. M. beim Ausgange aus der 
mietben. _ g „ Grabenkirche ein goldenes Gliederarmband 
re 5 — N 1 5 Wan 15 . Pi — 
e altend. Der ehrliche Finder wird gebeten elfe Ne 
. Latz, St. Dartin Id. _|jelbiges gegen 4 Thlr. Belohnung gr. Ger⸗ erh n der Buchanan von 

St. Adalbert 5. iſt vom 1. April ein een 21. in der Lederhandlung abzu- Joseph Jolowiez, Markt 74. 

Zimmer zu verm. geben. 


Ewald Genizensohn. 


um A. April c. Abends 6 Uhr planmä⸗ | | 
0 Die Verlobung meiner jüngiten Tochter 


ig erfolgen. 
ofen, den 26. März 1864. 
Der Lotterie⸗Obereinnehmer 
Fr. Bielefeld. 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe, , 


Verlangen gratis und franco zu Diensten. 
€ sen g 3 id 
( d EEE EEE 
Auffallende Preisermäßigung. 


8 [zahle ich nach erfolgter Verurtheilung demjeni⸗ 
dlgen, welcher mir die Verfaſſer der mir bekann⸗ 
ten falſchen Denunciationen und des bei mir 
gefundenen gefälſchten, unterworfenen Brie⸗2 
fes, wegen deſſen meine Verhaftung ftattye- 
funden, in der Weiſe bezeichnet, daß ſie dafür 
gerichtlich beſtraft werden. 

Borek, den 16. März 1864. 

v. Greve, Landſchaſtsrath. 


Ein zugelaufener kleiner Pudel 
kann abgeholt werden Wieſen⸗ 
a ſtraße Nr. 1 beim 
5 Former Sehaniegerl. 


Im Verlagsbüreau in Altona iſt er⸗ 
chienen: 


Der luſtige Deklamator. 


* 


Eine Sammlung komiſcher Vorträge 
in Verſen und in Proſa. Mit Original⸗ 
Beiträgen von C. A. Görner, Krüger ꝛc. 
Mit Illuſtrationen, eleg. geh., 1., 2. und 
3. Bändchen & 7¼ Ser. 2 5 
Dieſe 3 Bändchen enthalten eine große 
Anzahl von Görner's beliebten Dekla⸗ 
mations⸗Gedichten, u. zwar jedes einige, 
die noch nirgends gedruckt waren; außer⸗ 
dem aber auch einige ältere ſehr heliebte 
Gedichte, wie der Kaffee von Roller und 


Paradiesäpfel vom Baume der Erkenntnißſ Lucia — Frau Titzenthaler, jeds⸗ 
(ſehr piquant) 1 Thlr. Der vexſönliche Schug| Edgardo — Herr Khalß, als ubs 
mit 25 angtom. Abbildgn. (verjiegelt) 20 Sgr. ban — Herr Heller, „ W 
Schutz wider den perſönl. Schutz (verklebt) 
15 bi ee eee ee 0 ne Salon. Ober 
1½ Thlr. Lieder und Anekdoten (verklebt egen der am Mittwoch ſtattfindenden Obe 
Tolr. Amor und Hymnen, od. d. Geſchlechts⸗Afällt das Salon» Konzert aus. 

leben in ſeinem Umfange, 10 Sgr. Liebes⸗ Radeck: 


an arſen 85 5 Er: Arat 19%, Fair Bengal 15, Middling fair Bengal 131, Middling Bengal 127, 
Porſen * —— 5 Kaufinänniche Ver einigung zu Poſen. Far Seinde 147. Mödling fair Zend 15 . or Ding Beng 
Berlin, den 29. Du 2 — (Wolff's telegr. eau.) A Geſchäftsverſammlung 85 29. 758 rg: . Bean Tr 
ot. v. 28. „Not. v. 26. Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 945 Gd., do. Rentenbriefe 954 : bornifer ü 
5 5585 32 | 324 Se air BER: H 1 Gd., do. Provinzial Bankaktien 95 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen Am 28 eig 155 5 1 5 878, S on ud 
März S 311 31 An . M FF 101 Br., polniſche Banknoten 855 Gd. a — XII ärz. Kahn Nr. V drich RE iffer Friedrich Stel, muß 
ürz April wen | 1 7 . 8 e 2 Wetter: ſtarker Schneefall. 3 Kahn Nr. XIII. 1273, * Friedrich Werk, beide von Birnbaum n 
& u Gola ie Staatsſchuldſcheine 89% 893 Roggen behauptet, gekündigt 25 Wiſpel, p. März 28 Br., 273 Gd. Saen mit 9 . — Holsflößen: 28 Triften eichen Rundbolz von 
lo r. 14 13% [Neue Poſener 4% März April 28 Br., 273, Gd., Frübjabr 28 Br., 275 Gd. April⸗ Mai 28 chrimm nach Glietzen. —— 
Nigg 8 14 131 Pfandbriefe „ 9% | 949 Br. 278 Gd. Mai- Juni 29 Br. u. Gd. Juni Juli 30 Br, u, Gd. = Waſſerſtand der Wart 
April Mai . 14½ 13 Polnische Bantnoten 840 344 en 12 N. 50 855 . p 18 8800 Ob 5 11 157 50 J Beute nich arthe. 
F | * ril 1: ar Gd., al ii „ „Jun 9 eute . 
8 | = ÄRA A TEE DET ee es RRRRRERE NIE. a 
Stettin, den 29. März 1864. (Marcuse & Maass.) a 2 
N „ Not. v. 26. Not. v. 28 Telegraphiſche Börſenberichte. R P 0 Ü fe. 4 
Weizen, behauptet. Nüböl feſter. x : 8 F 5 Paris, Montag 28. März, Nachmittags 3 Uhr. Wie gerüchtsweiſe 
Fi JJJJJJJJJJJVVVJJVVJVJJVJVVT 
Ibiabr 50 5 5 = . 895 N gspreiſen verkauft, in ir nur Detailge A ie 3% begann ‚15, wi 2 u 
Nad Jun Sn 514 810 ne 8 1 l Beſte Malzgerſte lebhaft, andere vernachläſſigt. Hafer rubig. = Wet | Notiz, Va Aueh Ir enen 
Roggen, feſt. Lok o 13} | 13} ter {chön. Schlußkurſe. 3% Rente 66. 05. 44%, Rente —, Italieniſche 5% Mente 
Lollo ai 99 1 S 11 131 3 el, 2. Min, Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Gutes eng S 5 3 —. 1% * 50. 
iahrt ... ++ * i Juni 3: { iſumgeſchäft. Preiſe feſt. 5 » Eiten i 1. 25. dit mobilter -A 50. 
— u ; Middling Georgia 264, Fair Diolerab 22, Mibbling fair Dbollerab 1 Lenhard. Cifenbafnaktien 547, 50 TS TE NIEREN 
Mais) aa, BER TEE bi ar 9 5 
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